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3 a Etwiderung de, ciißreordenlliche» Inleres. 
ses, da, die Vocbeerii,ingen für die „ X I  Olym- 
pische.i Spiele zu Berit» 1935“ und diese» Wett. 
liessen, der inlernofiunolen Sportler selbst In der 
brosllion'lchen Presse m,b S.sseullichdei, ständig 
findet und da, von Tag z» Tag mehr ansteigt, 
entschloß sich der offizielle Selegleti«, Pg. Wilhelm 
Konto. hei „Ö I im , i i  Ü.-ganlfallons-Komlirr für 
die X I. Olympischen Spiele Berlin 1936“ gemein- 
(am mit der Deulschei, Gesaiidlschosl, der Lander, 
presse und den Eporlo. relulgungeii einen C up . 
sang zu geben.

Bon oornehereln wurde oo» den Beranstalleru 
festgelegt, daß sich dieser Empfang nicht zu einer 
rauschenden SesttichKei», sondern zu einer schlich, 
len oder würdigen Trier zu gestatten hätte. So 
fand also am 23. A p ril um 1 ,7  Uhr in dem 
Testsaal der Gesellschaft „G eim anta“ der „Deutsche 
Olympia Presse- und Eportempsuiig“  statt. Von 
der diplomatische» W ell waren bei französische 
und spanische Bolschasler erschienen sowie der Ge- 
sandle von Polen, China und der Schweiz. Der 
Kriegsminister und der VerKehrsmInisler hallen 
stch duich ihre Sekretäre vertreten lassen, wahrend 
die Sp Jen der muniztpaie» Behörden persönlich 
anwesend waren. Ganz besondere zahlreich waren 
natürlich die Sporloerdände vertreten, wie auch 
die Presse, da Jede Zeitung einige Redakteure enl- 
sandl Halle. Auch Herr Dr. Herbeit Mose», P rä- 
sidenl der Brasilianischen Preffevereinlgung. halle 
e, sich nicht nehmen lassen, ebenfalls beizuwoh­
nen. 6u  hatten sich Insgesamt ca. 180 Personen 
eingefunden.

Die einleitende Rede hielt der deutsche Gesandte 
Herr Dr. Schmidt Clskcp in deutscher Sprache, 
die dann von einem Redakteur aus portugiesisch 
wledeihoit wurde. Der deutsche Gesandte w iesauf 
die große Genugtuung hin, die das teutsche V o lk 
durch die Aate laahrr.e Brasiliens an den kom­
menden O ympischen Spielen von 1936 in Ber­
lim empfindet und sühile au?, daß wohl ein 
Belli, das den O.yrrpiogedanken mit einem der- 
eiligen Enthusiasmus ausgenommen hat, keine 
düsteren Absichten gegen den Trieben der W ell 
führen kann. Herr D r. Schmidt L lrk c p  schloß mit 
den M o llen: „Auch di.ses, meine Herien, muß in 
einem Augenddck gesagt werden, in dem Sie sich 
versammelt haben, um zu l ören, was Deuis^land 
getan hct und noch tun w iro, um die O.ywviade 
1936 zu einem Test der Völker, zu einer Q reffe 
des Trieben«, zu einem Ausdruck der Treube an 
Kraft und Trerheit z» gestalten.

Daun belicl der Hauptredner des Abend«, Pg. 
Wilhelm König, Delegierter des Deutschen O lym ­
pia-Komitees, dos P u lt, um feine Zuhörer durch 
seinen fesselnden aus portugiesisch gesprochenen und 
ca. 40 Minuten währenden Vortrug über die 
Vorbereitungen für die Olympischen Spiele von 
1936, die in Deutschland getroffen werden, zn 
unterrichten. Pg. W ilhelm  König fühlte ungefähr 
folgendes aus:

ganz besonderer Treube unterziehe ich mich meiner 
überaus wichtigen Aufgabe, und es w ird mir 
eine große Genugtuung fein, wenn ich dem „R a- 
tionaler. Brasilianischen Olympia-Komitee“ mit 
Rat und Tat zur Seite stehen kann. Line beson. 
drre Genugtuung jedoch w ird es für mich sei», 
wenn ich 1936 erleben kann, daß die brasiliani­
sche Tlagge unter den Klängen der National- 
Hymne am Stegermaste recht häufig gehißt w ird .“ 

Dann sprach Pg. Wilhelm König von dem ge­
schichtlichen Ursprung der Olympischen Spiele, die 
fast drei Jahrtausende überspannen. Von dem 
Wiederentdecker der alten griechischen Weiheslätle 
O.ympio, dem großen Archäologen D r. Kurtius, 
und von den Bemühungen und Verdiensten, die 
das Neuiscke Reich um diese Ausgrobungsorbei- 
tru Hot. W ie dann eine neue Bewegung entstand, 
der Sport, dessen bester Vermittler die alle vier 
Jahre sich wiederholenden internationalen W ett­
kämpfe sind: die Olympischen Spiele. Jur Jahre 
1936 werden diese Olympischen Spiele nun in 
Deutschland zur Austragung kommen, und mit 
einer ungeheuren Begeisterung verfolgt das ganze 
deutsche Vo lk den Toilschrill der geradezu gigan­
tischen Arbeite», die dank des vollen Verstäub- 
niffes des Tllhrers durchgeführt werde». Zn Deutsch­
land werden vielleicht die grüßte» Sportanlagen 
entstehen, die die W elt jemals gesehen hat. Alle 
Sportarten werden Ihre entsprechenden Plätze zur 
Ausübung ihrer Betätigung finden. B is  auf das 
Kleinste w ird alles i>o ibereifet fein, um die G äfi; 
aus aller Welt empfangen zu können. lind  wärt- 
lich fuhr Pg. W ilhelm König fo r t: „Und Sie
mögen es mir glauben, daß ich mit ganz beson­
derer Treube mein Amt als Delegierter des deut- 
fchen O.ympia Koinstees in Brasilien entgegenge- 
nommen habe, hoffe ich doch, daß sich h irr eine 
weitere Möglichkeit bieten wird, noch inniger und 
enger die Bande zu knüpfen, die heute bereits in 
so vielfältiger Tonn zwischen unseren gellebleii 
Vaterländern Brasilien und Deutschland bestehen!“ 

Brausender Applaus belohnte den Redner, der 
die Ueberzeugung hegen darf, daß seine Worte 
eine wirklich interessierte Zuhörerschaft gesunden 
halten.

Daraus wurde der in portugiesischer Sprache 
gesprochene T iim  „D ie  IV . 0.i>rnptschen W inter­
spiele von 1936“ gezeigt, dem ebenfalls mit gro­
ßer loegeislerung beigewohnt wurde. ' Dorauffol» 
urnb blieben die Anwesenden noch bei einem Glase 
B ier längere Zeit beisammen.

Bei allen Teilnehmern ohne Ausnahme hat die­
ser Empfang den denkbar besten Eindrvck hei vor­
gerufen, und die Veranstalter mußten immer wie­
der die wirklich ehrlichen Versicherungen des D an­
kes für diesen schönen und voll und ganz gelun­
genen Abend entgegennehmen.

Zuin  Tage der Deutschen 
Srbeit.

Vortrag, geholten von 0®C. W . H o f s  m an  :r 
am I. M a i 1935 im Teulo.

„Eure Ercellenzen, meine Damen u Herren!

Seitens des „Organisations-Komitees für die 
Olympischen Spiele 1936 in B e iiin “  ist m ir durch 
dessen Präsidenten Geheimrat D r. Lewald der

Deutsche Volksgenossen, deutsche Volksgenos- 
sinnen!

Wiederum Ist ein Jahr vergangen feil dem letz­
ten Testlage der Nation, der deutsche Menschen 
oller Stände zusammenführte zum gemeinsamen

Erleben der Volksgemeinschaft, der deutsche Volke- 
genossen In aller Welt zusammenführte, um bas 
Programm ihres Tllhrers zu vernehmen, welcher 
große Vorhaben de, Regierung ankündigte, der, 
umsubell von seinem Volke, aus dem er kam, in 
gewaltiger Rede da» Volk mitriß aus dem Wege 
zur Treiheit und Einheit der Nation. Wie gewal­
tige Glockenschläge »langen seine Worte, drangen 
ein In alle Herze», die ihm In heiliger Begriffe* 
ruiig entgegenschlugen und die ihm Treue um 
Treue gelobten. Und seine Worte drangen in alle 
W inkel aus diesem Erdenrund, wo immer deut- 
sche Mensche» wohnen, und sie fühlten sich ver- 
eint mit ihren Brüdern daheim, die das Glück 
halten, dabei fein zu dürfen.

Ein Jahr ist vergangen. W as bedeutet dieses 
eine Jahr in der Geschichte der V ö lker? Cs ist 
ein kurzer Zeitabschnitt, der, gemessen au den Da­
ten der Geschichte, uns wie das Aufleuchte» eines 
Blitzes vorkommt. O so, es war nur ein Augen- 
blick der Geschichte des deutschen Volke«, aber es 
ivar voller gewaltiger Ereignisse. M it  größter Be- 
seiediguug können w ir an des deutschen Volke» 
höchstem Trierloge feststellen, e» war ein Jahr 
des Torlsckritts. Im  Lande selbst sind die letzten 
geringen Widerstünde gegen die Neuordnung der 
Dinge niedergerungen worden. Ueberaff, wo Im 
neuen Deutschland heule In Städten und Dörfern 
zu M illionen die Hakentreuzflaggen wehen, kün­
den sie von der vollzogenen Volkswerdung, von 
der Volksgemeinschaft uno dem Gleichklang deut­
schen Wollen» In Stadt und Land.

Es kommt einem fast wie ein Traum oor, daß 
vor wenig mehr als zwei Jahren ein wüstes Durch- 
einander der politischen Parteien das deutsche V o lk  
in Zwietracht und Uneinigkeit an den Rand des 
Abgrundes gebracht hat. wo Arbeiter gegen Bauer, 
Bauer gegen Städter, Stand gegen Stand sich in 
irrsinnigem Bruderkampf zerrieben und ihre Kräfle 
vergeudeten, wo drohend v. mordgierig der asia­
tische Kommunismus darnach trachtete, deutsche 
Menschen mit artfremden Wahnideen zu erfüllen, 
um so die Selbstzerstörung und Selbslzeifleischung 
Deutschlands zu betreiben, da steht heute ein von 
dem widerlichen Joche blut-fremder Ioeen befrei- 
•es, aufatmendes Bol», das durch die Lehre des 
Nationalsozialismus den Glauben an sich selbst 
und den Glauben an Deutschland wiedergefunden 
hol. W o früher undeutsche Regierungen und ein 
korruptes Parlament um ihre Pfründe feilschten 
und ihrer egoistischen Absichten und ihrer jäm­
merlichen P  uteiintereffen wegen das britische Vo lk 
unlereinanoer verschacherten, da steht heule eine 
oolk» verbundene Regierung, die nur ein Ziel und 
eine Aufgabe kennt, dem aesamlen V o lk  wieder Ar- 
beit und B ro t zu verschaffen und ihm den W ie­
deraufstieg zu dem Platz an der Sonne zu ermög­
liche», ans den w ir Deutsche dasselbe Anrecht ha­
ben wie jedes andere V o lk  auf dieser Erde.

M illionen von Aibeilolofeir haben wieder Be­
schäftigung gesunden. Der Staatshaushalt ist in 
Ordnung gebracht worden, Wirtschaft, Handel und 
Verkehr sind wieder Im Erstarken und von einem 
festen Vertrauen erfaßt. Und die deutsche Regie- 
rung und mit ihr bac ganze deutsche V o lk  sind 
in gemeinsamer Arbeit bemüht, weiter zu schaffen 
an dem Ziel, auch den letzten deutschen arbeitslo­
sen Volksgenossen wieder in den Arbeitsprozeß 
einzureihen und den Wiederaufbau des Vaterlan­
des mit allen zu Gebote flehenden M itte ln  und 
Kräften weiter durchzuführen. Der Nationalfozia-

•Ismus Ist Selbstbesinnung des deutsch n Mer scheu 
zu seinem ureigensten Wesen.

Wer den Nationalsozialismus und damit das 
neue Deutschland begreifen w ill, wer da« Wunder 
de» über oieltausendfältige Kräfte und Gegensätze 
hinweg geeinte deutsche Vo lk verstehen will, mag 
wissen, daß die von Adolf H itler und seinen Ge- 
treuen verkündete Weit- und Lebensauffassung nicht 
eine Theorie nach der A rt des Kommunismus ist, 
die man einfach an die Stelle aller Anschauung 
setzt, um ein alles durch ein neues System abzu­
lösen, sondern daß hier eine Daseinswelse gelehff 
und praktisch verwirklicht wird, die ihre bewegen- 
den Kräfte Im Erlebnis jedes Einzelnen besitzt, sei 
er Tührer oder Gefolgsmann. Das deutsche Volk 
hat sich befreit von der Meinung, man könnte 
durch den Kampf der Klaffen untereinander das 
Schicksal auch nur einer Klasse bessern. W ir er- 
leben zurzeit noch diesen Irrtum  in der ganzen 
Welt, am deutlichsten aber In dem sogenannte» 
Triedensvertrag von Versailles, den» dieses Men- 
schrnwrrk baut sich auf zwei grundfalsche These» 
auf, nämlich es könne für ewige Zellen der Sie- 
ger Im Recht und der Besiegte der Rechtlose sein. 
Ebensowenig wie man auf Grund des Klassen- 
Kampfes eine 'Volksgemeinschaft ausbauen konnte, 
genau so wenig kann man auf Grund dieser un­
möglichen These eine Völkergemeinschaft gründen, 
denn es ist ein Irrtum , zu glauben, es gehe einem 
Volke umso besser, je schlechter es dem anderen 
gehl. Und diese Thesen, die dem Diktat von Ver­
sailles zugrundegeleqt worden sind, haben sich in 
einer verheerenden Welfe ausgewirkt, nicht nur für 
das deutsche Vo lk sondern für die ganze Welt.

W o ist denn der Trieben, der da 1919 ver­
kündet wurde? Welches Vo lk h o l  denn den 
Trieben, den es so sehr herbeisehnte? E r ist In 
immer weitere Terne gerückt, und dieselben Slaa- 
len, die einst dieses Unglück durch Kurzsichtigkeit 
heraufbeschworen, müssen heule von Konferenz zu 
Konferenz eilen, um sich selbst oor den Talgen die­
ser unseligen P o litik  zu schützen. Und genau so 
wie sich bas Vo lk zusammenfinden mußte, um 
fruchtbringende Arbeit zu leisten, genau so müssen 
sich die Völker zusammenfinden, um dem Trieben 
und der W ohlfahrt dienlich zu sein. M an  kann 
ober nicht bas deutsche Volk zugrunde gehen las­
ten, weil dieser Vertrag bestehen bleiben soll, denn 
ein V o lk  lebt nicht für Theorien und für P ro ­
gramme, sondern alle diese haben dem Leben eines 
Volkes zu dienen. Und wenn es sich herausstellt, 
daß ein V o lk  nicht unter den ihm ausgegebenen 
Bedingungen leben kann, so hat es das Recht 
und die Pflicht, den Weg zu gehen, der ihm den 
Weiterbestand und die Weiterentwicklung ermöglicht.

Das deutsche Vo lk ist friedliebend, und cs halte 
den Glauben an die anderen Völker, die ebenso 
schwer unter den Talgen des Völkermordens ge- 
litten Hollen, daß auch diese den Trieben wünsch­
ten. Da» deutsche V o lk glaubte, als es l jU *  die 
Waffen senkte, dem Triebe» freie Bahn zu geben, 
aber es sollte sich getäuscht hoben. Die Talgen 
unserer Gutgläubigkeit sollte das V o lk  am eigenen 
Leibe bitter zu spüren bekommen. Nicht nur. daß 
man uns zwang, unsere Ehre, bas heißt unsere 
Waffen zu zerstören und das Heer auszulösen, 
mußten w ir die Trüchte unserer Hände Arbeit un­
seren ehemalige» Gegnern ausliefern, mußten Kühe 
und Schafe, Rinder und Lebensmittel, die nirgend­
wo so sehr gebrauch! wurden als in dem hun­
gernden Deutschland, dem Teinde ausliefern. Die 
Blockade der ehemaligen Teindbundslaalen wurde

l 1,; Jahre lang trotz des Tricdensvrrtrages wei­
let durchgeführt.

Die schrecklichen Talgen dieser Wahnsinnspoli- 
tik sollte das Volk, das In Gutgläubigkeit die 
Waffen niederlegte, bitter bereuen, denn die Tolge 
dieser Gutgläubigkeit war der Hungertod für 
Tausende und Abertausende von Volksgenossen. 
Ueber die ungeschützten Grenzen drang der Teind 
in deutsches Gebiet ein, terrorisierte die Beoölke- 
rung und stahl die Trüchte de» Schaffens aller 
Volksgenossen, die selbst mit zusammengebissenen 
Zähnen und In der Tasche geballter Taust zu­
schauen mußten. Aber sie konnten sich ja nicht 
wehren, es fehlte Ihnen die Waffe in der Hand, 
um dem Recht den Weg freizumachen. Damals 
hatten w ir eine Regierung, die sich zwar auch 
sozialistisch nannte, die jedoch nicht fähig war. 
ihre Versprechungen einzuhalten, denn sonst hätte 
sie dem Gegner ein energisches „B is  hierher und 
nicht weiter“ zu.ufen müssen. Sie hätte nicht dul­
den dürfen, daß die Not solche Ausmaße annahm, 
denn der am meisten In Mitleidenschaft gezogene 
war doch der deutsche Arbeiter, den sie zu schützen 
vorgab.

(Schluß folgt).
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Curitqba. Tolgende Apotheken sind morgen 
geöffnet: Ideal, Raa Marechal Deodoro, Andre' 
de Barros. Rua De. M m icy, Sommer, Raa 
Riachuelo.

— S e l b s t m o r d .  I n  Sla. M aria , M unizip 
Guarapuava, erschoß sich aus unbekannten Ursa­
chen der 50jährige Ernesto Mathias.

— C a u t e l a s .  I n  den nächsten Tagen wird 
die Ca';a de Am orllfoçâ) installiert, die dann 
die fälligen Zinsen der Tanteln» do Reajusla- 
menlo Econômico bezahlen wird. Auch mit der 
Auslosung der Apoiices wird demnächst begon­
nen werden.

— A u s  d e r Ge s e l l s c h a f t .  Am Ostersonn­
tag verlobten sich Tel. Lilian Müller, Tochter 
de» Herrn Hans M üller und Trau, mit Herrn 
Edmundo I .  Hauer. Sohn des Herrn T io rc t: ro 
Hauer und Trau. Unsere besten Glückwünsche!

—  Heule und morgen findet im Paique Gra­
ciosa Atlanllca ein G r o ß e s  B o c k b i e r j e s t  
statt. Tür gutes Essen wie Hasenpfeffer, Ente, 
Hähnchen, Sülze, Bockwurst, Rippchen, Charta; ca 
usw. w ird bestens gesorgt sein. Ein kleines O r­
chester sorgt für frohe Unterhaltung.

— D ie  C r u z e i r o - B r a u e r e i  hat am 1. 
M a i ihr berühmte» Dunkelbier „Cruzeiro M ü n ­
chen" und Chops Cruzeiro Eecuro zum Aus- 
schon» gebracht, die speziell für den Winter ge­
braut sind. Wie die uns gütigst zur Beifügung 
gestellte Probe beweist, handelt es sich um ein 
ebenso gehaltvolles wie wohlschmeckendes Bier, 
da» sicherlich viele Treunde finden wird. Besten 
Dank für das edle Naß.

—  E in  h a r t n ä c k i g e r  S e l b s t m o r d -  
K a n d i d a t .  Der 23jährige João de Souza 
Tilho unternahm auf der Zenlralpolizei, wo er 
interniert war, am Treiiogmittag im Verlauf von 
weniger als 2 Stunden 3 Selstmordoersuche. Der 
letzte hätte Ihm wirklich fast das Leben gekostet.

— V e r k e h r s u n f a l l .  Aus der Rua Iguossü 
wurde am Treitogabend ein Tuhrwerk von einem 
Auto erfaßt, da» Ihm ohne Licht entgegenkam.

Das Licht im Turm.
Detektiv Noiiinii von Tvrili Strauß.
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Bei dieser Gelegenheit hat er fürchterlich ans 

ben Herrn Baro» und ben alten Verfiel) ge­
schimpft nnb hak sich so in ben Zorn hineingcre- 
bek, baß er schließlich gesagt hat: „91m liebsten 
möchte ich sie alle zioci über ben Hansen schießen.“ 

„D a hak ihn x)onm> angeschrien: „Mensch,
mm halt dar M a u l, nnb schau, baß du iveiter- 
fommfl. Du bist ja verrückt.“  Ic h  erinnere mich 
genau an biefe Worte unb könnte sie sofort be­
schwören. llnb den Platz könnte ich Ih nen  »och 
zeigen, wo die beiden gestanden sind, Nie. Eales. 
IaiNtS hat daraus ein paar unverständliche W o r­
te in den B a rt gebrummt und hat seine F linte  
umgehängt unb ist fortgegangen.“

„M it  der offenen Flinte durch de» Park? W ar 
eê beim bei N acht?*

„Nein, c6 war nur ein bischen dämmerig.“
„ I o ,  da mußte er doch damit rechnen, daß er 

höchstwahrscheinlich abgefangen würde."
De» James sangt keiner ab im Park. Ter 

kennt alle Schliche und weiß besser Bescheid als 
selbst der B i l l "

„W oraus schließen Sie das, Fräulein Nelly ?" 
„D as hat der alle Brrkley meinem Onkel er­

zählt. An dem Abend, a» dem er JamcS beim 
Schlingenlegen angetroffen hat. Da war auch nur 
Jonny daran schuld, der sich zn unvorsichtig be­
nommen hatte. Den James allein würde der alte 
Bcrkley nicht kriege». DaS hat er selber zugege­
ben."

„Woher kennt der alte Berkley den James so 
genau?"

„D as ist so, M r .  Eales, dem James Clark 
sein Vater - er ist ein geachteter A lan» gewe­
sen — war der Vorgänger meines Onkels. 6 t  
biente noch unterm alten Herrn Baron und ist 
ganz plötzlich am Schlag gestorben. E r hatte zwei 
Rindet. Eine Tochter die an einen Geschäftsmann 
*» London verheiratet ist und einen Sohn, beit 
James. E r war ungefähr gleichaltrig m it dem 
gesallenen Bruder des jetzigen Barons und hat 
sehr viel mit ihm gespielt. Wie er dann größer 
war, kam er als Diener aufs Schloß Ueber drei 
Iah te  ist er dort gewesen, dann nahm ihn der 
Bruder des Herrn Baron« mit nach London. 
Aber er hat ihn sehr bald entlasse». M an  sagt, 
James wäre >n schlechte Gesellschaft geraten und 
ein liderlrcher Mensch geworden. Von da an hat

Samstag, 4. Mai 
Sonntag, 5. Mai

man viele Jahre lang nichts mehr von James 
gehört. Aus einmal tauchte er wieder hier in der 
Gegend aus. Einen richtige» Berns hatte er nicht. 
E r war so eine A r t Gelegenheitsarbeiter. Und 
seit vorigem Ja h r ist er im Torfstich angestellt 
gewesen. An dem Abend nämlich, a» dem Berkley 
die beiden W ilderer aufgegriffen Halle, war er 
bei »ns herüber, und da wurden diese Dinge er­
zählt. Deshalb weiß ich sie so genau."

„ Ih r e  Aussagen sind siir V ir . Freeman und 
mich von großem W ert, Fräulein Nclli), und w ir 
sind sehr zufrieden m it Ihnen. Sie mache» sich 
»ud uns die Sache dadurch wesentlich leichter. 
Vielleicht können Sie m ir noch einen Aufschluß 
geben. Sie erzählten von einer F linte, die James 
bei oder in der Hütte versteift hatte. Haben Sie 
diese F linte  einmal naher angesehen, und können 
Sie sie m ir näher beschreiben?"

„Gesehen habe ich sie schon, M r . Eales, aber 
ich verstehe nichts von Gewehren. Ich  iveiß nur, 
daß sie anders ivar, als die F linte  vom alten
Berkley und von B ill.  Die haben alle zwei Läuse
und dem James seine hat nur einen Lans. E r 
hat einmal gesagt, sie stamme nicht ans England, 
sondern ans Japan, und er habe sie einmal bei 
einem jüdischen Trödler in London gekauft. Sie 
ginge sehr weit unb schösse kolossal genau."

Bei diesen Worten w a rf (Sales seinem Kollegen 
einen bedeutungsvollen Blick z». „Haben S ie,“ 
fragte er dann Nelly weiter, „eine Ahnung, wo­
hin James an jenem Abend, a ls er mit Ihnen
lind Jones in der Hütte war, gegangen is t?"

„Nein, M r .  Eales."
„Wissen Sie, ob er m it Jones zusammen wie­

der im Torfstich gearbeitet hat?“ „DaS hat er 
nicht, das weiß ich bestimmt. E r wollte nicht, daß 
man seine Rückkunft erfährt, und hat sich bei 
Tage überhaupt nicht gezeigt. „ Ic h  kann unge­
nierter den Bock schießen, den ich gespürt habe, 
wenn man nicht weiß, daß ich da b in ,“ hat er 
zu Jonny gesagt. Io n » ,  hat darauf gelacht unb 
ihm geantwortet: „D u  hast wohl Sehnsucht nach 
unserem Freund, dem Gesängnisdirektor!"

„H a t James etwas daraus erw idert?“ unter­
brach Eales.

„E r  hat ein Auge zugekniffen unb gesagt: 
,  Den Bock, mein Lieber, lasse ich nicht aus. Und 
daß ich mich nicht dabei erwischen lasse, daraus 
schwöre ich d ir zehn Eide.“

„Hoben Sie seit dieser Zeit James noch ein­
mal gesehen?“

.N e in .'
„Können Sie sich denken, ivo er sich a u fhä lt?*

»Das kann ich nicht, M r .  Eales. Ic h  weiß 
nur, daß er nicht hier ist. E r hat an jenem 
Abend auch noch zn Jonny gesagt, daß er auf 
etliche Tage verreisen müßte. E r hätte noch ein 
zweites Gewehr hier versteckt, und das müsse er 
hole», weil er ganz ans der Gegend wegziehen 
wolle. Und dann hat er 'mich noch gebeten, ich 
möchte ihm am Freitagnacht einen Laib B ro t 
und etwas Schnaps in die Hütte bereitstellen. E r 
wollte keinen Menschen niehr sehen.“

„N a , und ivas gedenken Sie zn lim , Fräulein 
N e lly ?"

„ Ic h  iveiß selbst nicht recht, M r. Eales, ich 
möchte es schon lieber bleiben lassen, aber ich 
fürchte mich vor James. E r ist kein guter Mensch, 
und ich glaube, er wurde sich sicher ans irgend 
eine Weise rachen. 'Aber, wenn Sie es m ir ver­
bieten, ine ich es natürlich nicht.«

„Nein, ich verbiete es Ihnen  nicht. Im  Gegen­
teil. ich w ill sogar, daß Sie cs unter allen Um­
standen tun. Und ich iverde selbst dafür sorgen, 
daß Sie nicht daran gehindert werben, und daß 
Ihnen  nichts zustößt. Und nun können Sie wie­
der gehen, Fräulein Nelly. Ich  weiß siir heute 
genug. N u r noch eins: Halten Sie reinen M und 
über das, was hier gesprochen wurde. Keinem 
'Menschen gegenüber auch nur ei» W ort. Und 
Angst brauchen Sie auch keine zn haben. Es ist 
alles in schönster Ordnung."

Das Mädchen atmete befreit ans und verließ 
m it einem schüchternen Gruß das Zimmer.

«Nun, lieber Freeman, sind Sie jetzt wieder 
beruhigt, und ist der große Schatten der B lam a­
ge aus Ih re m  Gesichtsfelde verschwunden?«

„G o tt sei Dank, Eales. jetzt ist es m ir wesent­
lich leichter. Wer hätte aber eine halbe Stunde 
vorher ein solches Zusammentreffen derartig gün­
stiger Umstände erwarten können! Das ist schon 
beinahe wie in einem Detektivroman. Wenn die 
Weisheit auf der ganzen Linie zu Ende ist, tr itt 
der Zufa ll in die Erscheinung und h il f t . '

„N a , ganz so schlimm ist es ja gerade nicht, 
wenn ich auch zugeben muß, daß w ir  sehr viel 
Glück gehabt haben. Andererseits war ich m ir 
ebenso darüber im klaren, daß uns dieses Verhör 
den sicheren Weg weisen würde, den w ir zn ge­
hen haben, um den F a ll endgültig zu klären. Der 
Verhältnis des Mädchen- zum langen Jones unb 
besonders der hohe Grad ihrer 'Mitwisserschaft in 
allen damit zusammenhängenden Dingen war m ir 
genau bekannt. AnS diesem Grunde habe ich den 
Tod des Menschen nicht im entferntesten so tra ­
gisch genommen, wie Sie. W as haben Sie übri­

gens während meiner Abwesenheit feststellen lön> — 
neu ?"

„V ie l und wenig, wie man es nimmt. Ich  
konnte einwandfrei den Platz nachweisen, von dem 
ans der Schuß ans den Lord abgegeben worben 
ist. Ic h  entdeckte, daß w ir es mit einem unglaub­
lich raffinierten Kerl zn lim  haben. Und ich glau­
be mit absoluter Sicherheit behaupten zn können, 
daß der Schuß dem Baron gegolten hat, und 
nicht dem Lord."

Bei diesen Worten niesle Eales stumm mit dem 
Kops.

„N icht gelungen ist m ir bis jetzt die E rgrei­
fung und Ueberiiihrnng des Mörders. Aber daS 
schlagt in I h r  Gebiet, und ich habe Sie deshalb 
mit Sehnsucht erwartet. Und meine Sicherheit, 
daß mit Ih re r  H ilfe  dieses letzte gelingen wird, 
war so groß, daß ich, wie schon gesagt, dem B a­
ron bis spätestens morgen abend die Herbeischaj- 
snng des- Täters garantierte. Und so wie die Ver­
hältnisse jetzt liegen, dürste der Einlösung dieses 
Versprechens nichts mehr im Wege stehen. —  Und 
zwar möchte ich Ihnen  de» Vorschlag machen, 
iv ir fassen den Kerl in flagranti. Denn, daß er 
nur deshalb zurückkommt, um einen zweiten M o rd ­
versuch zn machen, liegt auf der Hand. Darüber

Es mochte gegen halb sechs Uhr nachmittags 
sein. E lariiig ton saß mit beiden Gasten ans der 
Veranda, als Tommy die Meldung brachte, ein 
Herr Baring wünsche M r. Freeman zu sprechen. 
Der Detektiv bat, man möge ihn aus sein Z im ­
mer sichre». „B a r in g ,"  wandte er sich dann an 
den Baron, „is t ein Herr meiner Abteilung. M ein 
Stellvertreter Panningion liebt es nämlich nicht, 
während meiner Abwesenheit bedeutsame Entschei­
dungen zn treffen. E r pflegt in solchen Fallen 
meine Ansicht durch Baring einholen z» lasse». 
Ic h  bitte, mich also eine Viertelstunde entschuldi­
gen zu wollen."

„ Ic h  glaube das, F r. Freeman, was Sie er­
wartet haben."

„N im , mein lieber Baring. was bringen S ie ," 
empfing Freeman seinen Besuch. „E s  war wohl 
eine recht schwierige Sache?"

„Kolossal schwierig. Eine Stunde lang habe ich 
nnter Aufbietung meiner ganzen UeberrednngS 
kirnst versucht, die alte Dame zum Sprechen zn 
bewegen. Aber es ivar nichts zn machen. Sie 
blieb kühl und unnahbar und versicherte m ir im ­
mer wieder, es müßte von unserer Seite aus ein 
I r r tu m  vorliegen. AIS ich dann merkte, daß ich

ivar ich m ir bald »n klare». Aus diesem Grunde f  Weise niemals einen E rfo lg  haben wvr
fxnhr» ir f i  (> I n r i t m t m i  h r t l l l  h f m ú n n i .  búfi Cr Ivlt» ' __ ' . „ .. . * _ v . ai . . .  v ; « r_habe ich E laringto» dazu bewogen, daß er wie 
der sein altes Schiaszimmer benützt. Aus diese 
Weise ersparen m ir dem Täter die Notmeiibigleil 
einer DispositionSändernng. die ihm sowohl wie 
uns unter Umständen einen Strich durch die Rech­
nung machen könnte.“

„Sehr richtig, ich bin vollkommen der gleichen 
Ansicht. Wenn Sie Lust haben, schauen w ir  uns 
noch im Laufe bei 'Nachmittag« die Lage im

de, klärte ich sie kurzerhand auf. Bon diesem 
Augenblick an war sie wie umgewandelt. Sie 
schloß ihren Schreibtisch aus und überreichte m ir
 Baring griff in seine Tasche und übergab betn
Detektiv ein auS mehreren Seiten bestehendes M a ­
nuskript — dies kleine Päckd)eu mit de» W orten : 
„ M r .  Baring, in diesem Augenblick durchlebe ich 
meine schwerste Stunde. Aber ich habe kein Recht

noch im La»,e de« vcaa,mittag« o,e mrge mi Schicksal, das sich erfüllen w ill."
Park genau an. — Haben ote schon irgendwelche Frttmetn wog die B lätter sinnend in seiner 
Vorkehrungen getroffen ?“ Hand, unb sein Gesicht war todernst. Dann reichteVorkehrungen getroffen

„ Ic h  habe es so eingerichtet, daß man von 
innen die Parkmaner bewachen kann, und zwar 
so, daß sich die Wächter ungesehen verhalten kön­
nen. wenn jemand Übersteigen sollte. I n  diesem 
Falle würde ich sofort benachrichtigt. Ich  habe 
über meiner Tür eine Klingel angebracht, für alle 
Fälle. Das ist jetzt natürlich überflüssig geworden. 
Nach Einsichtnahme der Parkhütte können w ir ja 
unseren gemeinsamen Schlachlenpian entwerfe». 
DaS weitere w irb sich dann morgen sachgemäß 
entwickeln.“

ffialeä rieb sich vergnügt die Hände. „D ie  S a ­
che klappt samoS."

„ Ic h  glaube eS auch EaleS. Sveiß der Himmel, 
eS ist aber auch höchste Zeit.

er Saring die Hand. „Ick, danke Ihnen, «rioar- 
ten Sie mich im Lause de« morgigen Tages in 
Northoille ."

Während sich diese Szene in FreemanS .Zim­
mer abspielte, ging Eales mit Ethel im Garten 
ans und ab. „Eigentlich sollte ich Ihnen sehr bö- 
se fein, M r . Eales. Sie haben m ir hoch und hei­
lig  versichert, die Jagd ans den langen Jones 
wäre nur eine harmlose Sache. M ittlerweile ivar 
sie geradezu ein unverantwortliches Wagnis, da« 
um ein Haar das Leben dreier Menschen vernich­
tet hätte. B !ir  sitzt der Schreck noch in allen 
Gliedern."

(Tutlsetzung folgt).

H A I  I  ä l  Samstag, 4. Mai I  
U  I I  I I  Ä  * Sonntag, 5. Mai I

Grosses Bockbierfest i
------------ im PAKOUE GRACIOSA. — --------  |

Prima Spezialitäten .* HASENPFEFFER, ENTE, HAEHNCHEN, SUELZE,
BOCKWURST, RIPPCHEN, CHURRASCO usw.

Prima gepflegte GETRAENKE der Atlantica.
Um regen Zuspruch bittet n 117
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f >»» Tuhrwerksbesitzer Her» Lutz Pedro Bom  und 
fein. Sohn Pedro wurden vom Wagen geschleudert 
und erheblich verletz«. De» Vater erlllt einen R 'p- 
penbruch, der Sohn schwere Hautadschüisungen. 
Da» Auto entkam unerkannt.

—  P o b i t  u n d  R i n b ' t m a n n .  D>» Ga­
mara» Reunida» haben den Einspruch der Verur- 
letiien gegen da» legte Schwurgericht,urteil ange­
lehnt.

— L a n g f i n g e r  stalleten am Trellag am 
hellichten Tage der Wohnung de» Unioersitäiepro- 
sessor» Herr» D r. Anlbol V lrmond in dessen 91b- 
Wesenheit einen Besuch ob und nahmen drei neue 
Anzüge. »ine aoldene Uhr. eine Brlüanlennadel. 
und andere Wertgegenstände mit.

-t- E s p e c i a l  S  11 eco.  Die Brauerei P ro v i­
dencio bet Herren Ernesto Veugtson & Tia. Cuel- 
tgdt» hat ih r beliebt-, B ier „Espccoi S u -ra “ in 
halben Tloschen zum Ausstoß gebracht. Da« Spe- 
zlal-Schwedenbier ist ein ganz hervorragend ge- 
haitooller, würziger Tropse». der gerade ln der 
W imermonot'n zahlreiche Treunde und Liebhabe, 
finden wird. Wer e» einmal gekostet hol, bei 
bleibt sicherlich nicht bei einem Tläschchen sitzen.
E« schmeckt samo» und bekommt ganz ousgezetch 
ne«. W ir  haben un# dank einer sreundltcher 
Spende selber davon überzeugen können u. mäch- 
ten den ediern Spendern und allen Treueiden bet 
köstlichen dunklen Trapsen» ein recht herzhafte« 
.P ro s it!" ‘ zuiusen.

—  B e r i c h t i g u n g .  3m Bericht über die 3u- 
blläum»ou»stellung ist bei der T lrm a 3. Hacken 
berg *  Eia. eine kleine Berichtigung vorzunehmen: 
die T irm a besaßt stch mit der Anfertigung oo> 
Hoizabsätzen für Damenschuhe. nicht aber auch mb 
Pappschachteln.

— E i n b r e c h e r  v e r h a f t e  l. 3n der R ur 
Deiemborgodor Westfalen slatlele ein Langsingei 
der Wohnung de» Herrn A. Wendler einen B r  
such ab und nahm darau» Anzüge und Werlge 
gensände Im Werte von GOOS mit. D ie Poltze- 
nahm einen gewissen Pacifico Jemande» fest, tr 
dessen Besitz die gesamte Diebe»beult und nod 
andere Sachen unbekannter Herkunft angetroffen 
und beschlagnahmt wurden.

— Wegen übergroßen Siofsandronge» könn« 
w ir mit de» Berichterstattung über den L a n d  
w i l l  e-fi 0 n g r e ß eist in nächster Nummer b r  
ginnen. Dasselbe g ilt für den Bericht über dl- 
M o ls , ir r  im Handwerker. k

— K e g e l k l u b  . A l l e  N e u n " .  W ir  mc- 
chen alle Kegelsreuade aus da» morgige M e 
doillenpeeiskegeln im Pargue Cruzeiro aufmerk­
sam. Do» Kegeln beginn! P unkt 10 Uhr morgen«
C» kommen iO recht Kunst, und geschmackvoll' 
Medoillen ou» der Werkstatt de» Herrn Eng« 
de Gelleit zur Verteilung. Am 12. findet da- 
Schlußkegeln stall und abend» um 10 Uhr bat 
Ablieget». De» Kegelklub „A lle  N eun" steht ir 
Briefoerkehr mit dem deutschen Keglerbund Ir. 
W erotgirode am Harz, der stch für unseren C urlly  
baute Klab lebhaft inieresttrrt.

—  D e r  l .  M a i  ist auch In unseren Schul« 
allenthalben in schöner, würdiger Weile als Tag 
der Arbeit mit Ansprachen, hübschen Liedern uni 
Gedichten gefeiert worden. D ie Teiern fanden ln 
unser«» S tad l schon am Vortage statt. Der Tele 
In der Knabenschule wohnten fluch aüslväriig> 
Gäste bei.

—  Aus der Schneidemühle de, Herrn Th ri 
stlauo Iuslu»  in Te 'r-ira  Soare» siel der 28jäh- 
rtg« Adorico Pereir-e aus die Krei»iäge, die «hm 
den Leib aufriß. E» liegt hossnuna»lo» danieder

. 0  V a lo r  do  B r a s il  c o  P ro g re s s o  da 
C o lo n ia  E s tra n g e ira * .  Die» ist der D ie l eine, 
Buche», da« in den nächsten Monaten die Press» 
verlosten w ird. Autor ist der bekannt« riogranden- 
se» Schriftsteller D r. M anoe l Lope» Barro», der 
bereit» verschiedene andere Werke herumgegeben 
hat, so „P o g in a s  do P am pa“ , R io  Grande do 
S u l em Revista", . D ire ito  de Nacionalidade“ 
Herr D r. M anoel Lope» B arros, de» vor eini­
gen Tagen noch Curityda gekommen ist, um auch 
über Paraná Unterlagen für sein Buch zu sam­
meln, erfreute uns durch seinen liebenswürdigen 
Besuch. E r ist ein aufrichtiger Deulschensreund 
und ein B ew und re r de» deutschen Arbeit in B ra ­
silien, wie auch au» verschiedenen Kapiteln seine» 
Werke», dl« er der deutschen Arbeit in Stad« 
und Land widmet, zu entnehmen ist. Sobald da» 
Buch erschienen ist, werden w ir näher daraus ein­
gehen.

Weiher Sonntag. Der gSilliche Kinder- 
freund, dem e» eine Wonne ist, bei den Menschen- 
Kindern zu sein, hat am vergangenen Sonntao 
einen Triumphzug durch die W elt gemacht. Und 
»war galt sein Besuch vornehmlich der Kinderwelt, 
die am Weißen Sonntag zur ersten hl. Kommu­
nion ging. Hundertlausende Kindlein haben mit 
strahlenden Augen ihren Heiland erwartet, noch- 
dem fle vorher ih r Herzensstüdchen geputzt und 
geschmückt hallen. Und dann ist der Heiland ge­
kommen, und seine Wonne bei diesen unschuldi­
gen Menschenkindern w ird  besonder, groß gewe 
sen sein. —  Die Teier in der hiesigen kalh. deut­
schen Kirche w ar herzergreifend, und man kann 
wohl die Treudenlränen der guten Eltern vnste- 
hen. M a n  kann aber auch die Tränen vielleicht 
des einen oder andeien verstehen, dem im An. 
gesicht» der frommen Kinderschor da» Herz weid, 
w irb, und der nun still betet: „H err, schenke
m ir wieder den Glauben meine» Kindheit.“  Allen 
lieben Eist Kommunikanten und deren Angehörigen 
unseren herzlichen Glückwunsch I 

Deutscher K u r z w e l l e n s e n d e r .  
Sonnabend, den 4. M a t :  7,06 Bolkslieb -
7.10 Jugendfunk: Malenzelt bannet Leid — 
7.35 Wliischnstssunk —  7 40 D l» Schallplatte 
de» Tage» —  7.45 Nachrichten und Deutschland» 
bericht (deutsch) — 8 00 Ein» M aibow le. Bunte« 
Abend —  9.15 Nachrichten und Deuischlavdbe, 
richt (spanisch) —  9 30 „W ie  herrlich leuchte« mir 
die N o ta r" Trohe Lieder. Gedicht» und Erzählun- 
gen — 10.15 W er ist«»? E in  heitere» Sp ie l —
—  10 30 Der Tanz Im Wandel der Zeit (Ka­
pelle Schnetdewinl) —  11 00 Programmvorschau 
(deutsch, spanisch) x

Tag der Deutschen Arbeit. Da» hiesige 
Deutsch» Konsulat hat im Verein mit der O rts­
gruppe der N S D A P , am vergangen,n 1. M a t 
den .T a g  der deutschen Aebeir“  gefeiert und zu 
dieser Teier d ir deutsthe Kolonie eingeladen. Außer 
»lner Reihe auswärtiger Gäste waren aus Veran­
lassung de» Konsulate» nomentllch auch zirka 200 
deutschsptecheude Kolonisten erschienen, ti»  sich lh 
blesen Tagen zu einem Kongreß der Landwnie in

schützt die Zahl der Besucher aus über 1000 P e r­
sonen. Diese Zahl, zusammen mit den zirka 2000 
M itgliedern de» Handwerker Unlerstützungsvereins. 
die (Id, zu gleicher Zeit zu einer eigenen M aifeier 
In ihrem große» Sani« zusammenfanden, Ist ein 
erfreulicher Bewel» für da» bewußte und begeister- 
,e starr e Deutschtum In unserer deutschen Kolonie.

Konsulat und Ortsgruppe holten Saal und 
Bügne kunstvoll aueschrnück-n lasten und ein recht 
hübsche» Pfooram m  ausgestellt, du» In wirklich 
glänzender Weise abgewickelt wurde. Aus der 
öühae war prächtig uns schwarzem «»runde du» 
Hoheitszeichen be» D rillen  Reiche« zu sehen, slin- 
»irrt von den beiden deutschen und der brosi.iuni 
ichen Zahne. W ir  können leide» wegen Plotzman- 
gel» aus die einzelnen Programmpunkle diesmal 
nicht näher eingehen; ro ll stehen im Banne der 
lerooltiqen Berliner Maiseler. aus die die ganze 
Weil horcht und mit der w ir  unsere,: wißbegieri­
gen Lesern ausführlicher aufwarten wüsten. Herr 
Dr George hielt eine feurige Begrüßunosansprache. 
3l i  von den Anwesenden lebhaft applaudiert w ur­
de. Da» Orchester Professor Ludwig Seher, der 
Sprechchor der N S D A P . ,  der Gesangverein Teu­
tonia. der deulschbrosilionische 3ug 'ndrlng , der 
Chor de» Bunde» deutscher Kriegskameraden, sie 
ille haben in wirklich glänzender Weise ihre A u f­
gaben gelöst und die Teier zu einem höchsten 
Kunstgenuß gestaltet. Den 1. Te il der Ansprache 
de» Herrn O. G. L. P g . Werner Hofsmonn brin­
gen w ir  separat In heutiger Nummer. Die Schluß- 
worle zur Trier, die gegen 11 Uhr ihren Ao- 
schluß fand, sprach Herr Konsul Arider! in seiner 
oekaunten seinen A ll.

?nb, Ö p l"  geboten. Sie mußte, die harte 
Gestolterin unsere, nationalen und vüikisdien Le- 
bene werden.

Staat Santa Katharina.
E i n b r n c h s d i e b s l a h l .  3n Jo inv ille  drang 

ein Einbrecher In die unbewohnte Wohnung de. 
Her«» Bernardo Stam m  in der R un S  Troncieco 
ind nahm dornn» ein Schmuckkästchen mit In h a lt 
m Wette von einigen Conto» mit fort.

— T o d e s f ä l l e .  3 11 3olnville  starb ltn A ller 
oon 78 Jahren der bekännle Arzt D r. Carlos 
Lange.

3n 3aragná verschied der 19jährige Ado iar 
Dlaiquurbl, Sohn de» Herrn W a lle r M arquard t. 

I n  beiden Tällen sprechen w ir  den trauernden 
Hinlerbliebenen uns-1 herzliches Beileid au».

— W a h l e n .  Here NereuRam o» wurde zum 
Governador von S iu . (Katharina, Candido Ramo» 
und A rthu r Costa wurden zu Senatoren gewählt. 
Zum Polizei Kommandanten wurde der pensionierte 
General B u lga  Neve» und zum Polizeiches Herr 
Ia b e y j T ilho  ernannt.

D ie  n e u e  D e p u i i e r i e n k a m m e r  hol am 
23. Ihre erste vorbereitende Sitzung abgehalten. 
Am 3. M a l sollen die neugewähllen Deputierten 
offiziell eingeführt werden.

—  D e r  T o l l  P a r á .  Do der Präsident der 
Stoalsnffemb'ea, Desembargador Ap ia  Medrado, 
sich weigerte, dem Auftrag« de» Obersten W ah l- 
ttlbunol» in R io  Tolge zu leisten und die S taats- 
osternbiia einzuberufen, hat da» Oberste W ahlge- 
richt nunmehr der M ehrheit der Affembti-, die 
Vollmacht erteilt, die Astemdlea zur Bornahme 
der Äovernadorswahl einzuberufen.

—  B e r t h a  L u t z .  D i« Bundesdeputierten 
Kammer hat die nachgesuchte E inw illigung  zur 
strafrechtlichen Verfolgung von T rou Berta Lutz 
wegen Wahloergehen» nicht erteilt.

—  D  i e G e h a l t s a u f b e s s e r u n g  für M i ­
litär und für Zioilbeamle ist am 27. bs. m il 113 
regen 31 Stimmen in dritter Lesung angenommen 
worden. D am it w ar die Arbeit der allen Depu- 
riertenkammer beendet. S ie  wurde am gleichen 
Tag» geschloffen.

—  E in  s c h w e r e r  U n f a l l  ereignete sich 
am 27. de. im Kasernenhof de» 0 . P o lize ibo lail- 
Ion» In R io . wo bei einer Uebung um Maschi­
nengewehr sich diese» entsicherte und entlud. Der 
Kugelregen mähte verschieden» Soldaten nieder. 
Einer davon wurde tot vom Platze gelragen.

— J a p a n i s c h «  A n l e i h e .  Japan hat B ra ­
silien eine Anleihe in  Höhe 00» 40 M illionen  
Dollar angeboten. D ie Anleihe soll mit 5% ver­
zinst und innerhalb 15 Jahren durch W aren zu- 
rlickbez-rhit werden. Japan verpflichtet sich, diese 
Waren nicht aus M ärkten  abzusetzen, die von 
Brasilien bedient werde»; dagegen soll Brasilien 
die japanische Einwanderung«qaole erhöhen.

—  E i n e  s c h w i m m e n d e  M u s t e r m e s s e  
w ird den Bundeepräsidenten aus seine Reise zum 
La P la to  begleiten. D ie Musterschau w ird  an 
Burb de» Dampfers „Q lg iir lra  Campos" aufge­
stellt und soll 5 Tage in Buenos Aires und 3 
Tage in Montevideo bleiben. Der Dampfer w ird  
am 20. M a i R io  verlosten.

—  „ G r a s  Z e p p e l i n “ wurde bei seiner 
letzten Tronsallonliksohrt aus offenem Meere oon 
einem großen Doge! angefallen, der in die Hülle 
eine 2 Meter breite Oessnung riß. D ie Havarie 
ist bedeutungslos, wie von Sachverständigen ver 
sichert w ird.

—  D e r  T o l l  P a r á .  D i« Siaatsassemblla 
ist aus Sorintagnachmittag einberufen worden. 
Bundestruppen haben schon am Samslag das Re 
gierungsgebüud» 400 M eler weil ringsum abge 
schlosten. D ie ln der zensierten Zone liegenden 
Geschäftshäuser sind geschlossen worden.

I n  P a iá  wurde die Astembita Constituinte In 
staUiert. die dann mit absoluter Mehrheit Herrn 
3 o 'l  Careiro da Gama Molche, zum Governado» 
wählt». Alles verlies in Ruh» und Ordnung.

—  U e b e r s c h w e m m u r r g .  I n  N itero i ging 
um Mitternacht ein gewaltiger Platzregen nieder, 
der verschiedene Stadtteil» unter Waste» s-tzte. 
E in  Kind ist ertrunken. Einige Hütten stürzten 
ein, wodurch mehrere Personen verwundet wurden.

g Letzte Nachrichten.

Die deutsch« ««tfe ier in Berlin.
I.  » e t  tu de» Oper.

Um 10 Uhr fand In de, Berliner Oper der 
große Testakt der Reichskullurkommer statt. Do- 
bei hielt Reichsministe, D r. «öbbels eine Anspra­
ch«, worin  e, u. o. folgende» ausführt»:

Di« internationalen Hoßgesäng» sind verstummt. 
I n  bunten Zügen marschieren Bauern. Arbeiter 
und Soldaten durch die Straßen der Städte und

.......................................  — - ......  Dörs.r des ganzen Reiche», um dem Gedanken
ssurtJnba iu lam infnfltfanbto  betifo. Der lelbrr f t - ! bt» Siled««» Au»druck zu flibrn. ® a»  ötofW «  

»leine S a a l de» T ru t»  Viasillantschen T u rn - noch Gemeinschaft lind Trieben Ist ""stäche ge- 
verein» w ar bl» aus den letzten Pintz besetzt. M a n  > worden. Diese «emslnschast wurde i"  Kamps und

Der Klostenkamps gehört dem Gestrigen an. 
Das Heute aber formt die neue Idee einer festen 

*u orm llnb «ich. zu hoch und 
niedrig. Da» W o ,, des Tührer» ist Wohrhei, ge- 
worden: Das deutsche V o lk  Hot sich „lchl nur
wieder achten, sondern auch verstehen und lieben 
gelernt.

W ir  sind heute ein schaffende» V o lt ,  da» mu­
tig und entschlossen vor die W ell teilt, um seinen 
Anspruch aus Ehre, Treihelt und Gerechtigkeit 
geltend zu machen. Deutschland Ist heute nicht 
mehr nur da» V o lk  de» Dichter und Träumer ■ 
es Ist heute bas V o lk  der Techniker und Inge- 
nieure, der Soldaten. Bauern und Arbeiter, ein 
wahrhaft modernes V o lk  mit Harle» Lebens- 
grundsätzen. Da» große Unglück, da» uns nieder- 
zuwerfen drohte, ist unser großer Erzieher gewor- 
den. Heute klingt in ganz Deutschland der Orgel- 
ton der ewigen Symphonie der Aebeil. Da» 
deutsche V o lk  gibt stch der A ibe il roll heiliger 
Inbrunst hin. E inm al Im Jahre aber blickt es 
aus die veiflostenen 12 Monate zurück und hebt 
seine Blicke zum Tührer empor. Heule ruhen die 
M illionen  schaffender Hände: ein 06 M illionen- 
volk feiert den Tag der Arbeit.

Auch den Künstler drängt e», mitzuschwingen 
im Rhythm us der Zell. Es ist der Gellt, der nicht 
nur den Körper, sondern auch den S taat baut. 
D ie Gesetze bedeuten nichts anderes als die E in ­
fügung in die große Lebensgemeinschosl. Der 
berate S taat halle kein Verständnis mehr für 
die schöpferische Kunst. Da» V o lk  nahm keinen 
Anteil daran. Ja , es stand die Trage aus. ob 
das V o lk  überhaupt je wieder In Verbindung zur 
Kunst gebracht werden könne. Der künstlerische 
Mensch bedurfte der Tührung, die ihm den Weg 
wie». Du» Hot der S loo l getan. W o iv ir eingrij- 
sen, geschah e» nur, um einen Damm auszurich­
ten gegen den verderblichen Ind iv id u a lism us  und 
dem deutschen V o lk  die Kraft de» künstlerischen 
Schaffen» zurückzugeben.

Da» mußte behutsam geschehen, damit nicht 
wertvolle Ansätze vernichtet wurden. D ie Treiheit 
der Kunst haben w ir erst wieder hergestellt, indem 
w ir  sie vor dem Terror retteten.

W ir  suchten unser Ziel nicht durch behördliche» 
D ik ta t zu erreichen, sondern durch eine Reinigung 
durch die Schossenden selbst. C» ist ganze Arbeit 
geleistet worden. Preffe, Tilm e und Theater sind 
nicht wieder zu erkennen. W ir  haben die Kunst 
gereinigt, ohne ihre Leistungen zu vermindern. 
W ir  haben einen Umbau durchgeführt, rhneW erl- 
volle» zu vernichten.

W ir  haben au» Reichsrnilleln — neben den 
lOfach höheren Beträgen der Länder — für Thea­
terzwecke 8 '/ *  M illionen  1934/35 und 12 M i l ­
lionen Reichsmark 1935/36 zur Vertilgung ge­
stellt, dazu noch fast 5 M illion e n  fü r T ürne !

Zu dieser moteilellen H ilfe  gesellt f l .11 eine fun­
damentale Neuordnung ideeller A rt. Crtnnert sei 
an die Neuregelung de» Preffeberuss, un die b il­
ligen Radio-Volksempfänger, die wonutlich . . . 
100 — 150 000 neue Radio-Aofchlüffe bewirken.

Der Reichspreis für den besten T lh t  wurde 
dem T llm  vom Nürnberger Parte itag „T rium ph 
de» W illen» “  verliehen, einetn Künstlers hen M o ­
numentalwerk, dos M illionen  packen 11 ab erl-hllt- 
le-n w ird, der Buchprei» dem Berliner S A -M a n n  
E o-rhn tb  W olfgong M ö lle r für zwei 1 leine, aber 
l i ' f f i che Gedlchlbändchen: Berufung t r  Zeit 

An der Spitze des Reiche» steh« n-'eder ein 
Künstler scher Staatsmann, deshalb ist d u , künstle­
rische Deutschland bet ihm. Ih m  huldigt heule am 
Tage der deutschen Arbeit ein 66 M lllto n en -B o lk  
In Liebe und Verehrung. M öge sein W irken auch 
Kunst und Künstler zu neuem stolzen Schoflen 
beseelen !

I I .  D e r  S ta a ts a k t auf dem Tempelhoser 
N e id .

Bon der Reichskanzlei bl» zum Tempelhoser 
Teld waren S A - und S S -Torm allonen M ann 
an M a nn  In doppelten Spalleireihen ausgestellt. 
D ie in der Relchshauptstadt zurückgebliebenen 
Scharen füllten Kops an Kops die Straßen, durch 
die der Tührer seinen Weg nehmen mußte. Alle 
Häuser waren mit M aiengrün und Tlaggen ge» 
schmückt.

A lles harrt der Auffahrt de» Tührer». Do 
startet ein Verkehr« slugzeug und zieht seine Kreise 
über Berlin . Die S A  erhält bas Kom m ando: 
Stillgestanden! N un  w ird der Tührer kommen! 
Do. 200 m voraus, biegt sein Wogen um die 
Ecke. Der Tührer steht Im Wagen und grüßt 
barhäuptig seine Kameraden. E in  altgewohntes 
und doch ewig neue» B i ld !  Die Menge jubelt 
dem Tührer z u ; Immer neue Sieg Heil-Ruse er­
schallen.

N un  hat der Wagen bas Tempelhoser Teld 
erreicht. Der Tührer steigt aus und schreitet die 
Ehrenkompagnie ab. Dann begibt er stch zur 
Ehrentribüne. Die anw,senden Ehrengäste, Arbei­
ter aus dem Reiche, Organisation»!«!!«, usw. er­
hoben sich zu Ehren des Tührer». Dos Deutsch- 
land- und Horst Weffel-Lled w ird gespielt und 
ein Chor gesungen. Der Tührer der ArbeilersronI, 
D r- Li y. verliest ein Treuegelöbnis. Die M ill io ­
nen wiederholen das Gelöbnis an Ihren Tührer, 
an ih r V o lk  und Vaterland und an Ihr« Arbeits- 
Kameraden und huldigen dem Tührer m it einem 
drelsachen Sieg Hell I

Der Tührer w ird  von Retchsmlnlsler D r. Gäb- 
bel» in kurzer Ansprache begrüßt. Nicht nur hier, 
sondern im ganzen Reiche, sagt» »r. stehe zu die- 
ser Stunde fein V o ll  versammelt. Cs hob» Schnee 
und Wetter nicht gescheut und fei gekommen, um 
ihm den Donk der Nation abzustatten. E r sei 
nicht nur de, eist» In der Tührung. sondern auch 
In der Arbeit und Sorge um dl» N allon  und 
habe im letzten Jahr» manch schweren und oer- 
onlworiuvgsvoüen Entschluß soffen müssen. E r 
habe dem Volk» feine Teelhelt und Ehr» wieder 
gegeben, und da» geschaffene W erk der W illkü r 
der W elt entzogen und es dem Schutz» des 
Schwertes der wieder erstandenen N allon  unterstellt. 
Dies» Arme» wolle keinen Krieg. Da« V o lk  grüße 
seinen Tührer, unter dem es sich vor jedem Un­
wetter geborgen wiffe, und warte nur aus sein 
W ort.

Unter ungeheurem, nicht endenwollendem Jubel 
erg,»ist der Tührer das W ort zu seiner großen 
Red»: ^

Deutsche Bolksgenoffen und -genoffinnen l Der 
1. M o l roa» «Infi der deutsche Testtag de« Trüh

ein l.  M a i der Tag des Trühlings der Nation, 
der Solidarität eines Volkes In der Arbeit.

Eine große Zelt ist damit wieder für Deutsch­
land angebrochen. Und wenn w ir die» nuesp '
chen, dann wissen wie. daß vie Größe der
in de, Größe de, Ausgabe liegt, die uns grsieur 
ist, einer so großen Ausgabe, wie bl« Geldsichte I 
nur wenigen Nationen gestellt hat. W ir  wäre
ein Volk, ohnmächtig, weil zerrissen in innerem
Hader, z-rsallen In hundert kleinen Gruppen, etti 
Reich, aus diesem zerfallenen Volke bauend, schwach 
ohnmächtig, ein SpieldaU fremder W illkü r. Kle n- 
staatrn konnten es verhöhnen und entrechten. Ein« 
Wirtschaft am Sterben! Zerfall über Zerfa ll! Ein 
R uin —  alles wnnkeud! Alle Prinzipien umge­
worfen! W as früher gut schien, galt nun als 
schlecht, wo» frühe» dem Leben einen höheren 
S inn  geben sollte u. konnte, wurde nun verachtet 

I n  jener Zeit erschien ein Buch: Der Untergang 
de» Aoendlande». Sollte da» wirklich da» Ende 
der Geschichte unserer Völker sein? Nein, nicht 
Untergang de» Abendlandes muß es heißen. |on 
dern Wiederauserslehung der Völker diese» Abend-

aus Ihnen gemacht hat und sich eilnnttn, k., 
51, ,m  V o lk  sind noch ©olles Willen, nicht w
menschlichem Ermessen.

So bitte Ick Tuch, »neuer, am Tag b|(, 
und "atzest"' D.monstration ®u„  ^  

k .n n ,n ts z 'm D °I» '..z "m n ° , onailozlaliitischene,,'; 
•Mein W'Ue Ist Euer W ille, mein ©taube 
Glaube. Da» Höchst«, was mir © oll Qffl,b,n 
III mein V o lk . I n  ihm ruht mein ©laut,, y, ' 
n,b« ich meinen Dienst und mein Leben. u ;b 
Ul unser gemeinsame» heiliges Bekenntnis 
Tag de, deutschen Arbeit, der deutschen % |t ‘ 
Deutschland Sieg H e il!

Nachdem sich der brausende Jubel gelegj ■ 
hielt Reichsminister D r. ©öbbels «ine Schluß./ > 
sprach« mit einem dreifachen Sieg H e i( .a p i^ -  
T llhrer und Deutschland!

Die T rie r aus dem Tempelhoser p ,ij, „  . 
ohne jedweden Zwischeyjall. M a y , holte in j g â  
gender Weise Saniiötsabordnungru in B rr« ,,^ ': 
gestellt, aber keine brauchte in Tätigtest 4„

Im  Lause de» Nachmittag» empfing der Zfom 
100 Abgeordnete aus allen Gauen Devtschj,^

io n d e ^ N a r  wo« alt ^ d  s iech t war, muß ster- und die 3» Sieger aur. d »  B e r u s s w e t ik ^

ben; aber neues Leben muß wieder "stehen. Der ' . ]  Kundoebünn tm a*
W ille  erzeugt Glauben. Der W ille  liegt in der M i t  einer gri 
Tührung. und der Glaube Im Volke. L ine «»• Lustgarten fl'C  mit
Kenntnis ist notwendig für alle: W e, die Erhe- Te er. W ' *  ^
bring in Angriff nehmen w ill, muß erst ein neue» 
B o ik  schaffen und dann die neue Zeit. Aach die 
stärkste Tührung muß versagen, wenn hinter ihr 
nicht steht ein gläubige», in sich gefestigte», wahr- 
hast starke» V o lk . Die letzte Stärke eine» Volke» 
liegt überhaupt nicht in den Legionen und Regi­
mentern, sondern Im Volke selbst, in der E inm ü­
tigkeit, der inneren Geschloffenheit, dem Glauben 
eine» Volke». Da» Ist eine Kraft, und dazu ist 
nötig eine oon einem Volke zu verstehende, zn 
begreifende und zu liebende Idee.

A l» w ir im Irh re  1919 zum ersten M a le  für 
unsere nationale Idee auszogen, da war e» nur

den«. R'ichsminister General der Ttiege, Ezy^ 
eine große R e d ,:

Z jm  drillen M o l seien w ir wieder in mlu«, 
nächtiger Stunde angetreten, um b rnE im tog  bg 
beuiften Arbeit richtig abz-.schließen. W ir bg,|„ 
mit dankbarem H-rzen de» Tühier» gedenk,̂  
weil w ir im Lause de» Jahre» wieder um ch 
Stück weiter gekommen seien. Der Schutz b,, 
Heimol sei wieder deutschen Männern onoertrocL 
die Schmach ausgetilgt, die de» Soldaten hmlldiit 
Dienst zum Sötdneilum  heratwllrdigen wüte, 
u. die Schande von Versailles sei cutgelöscht buidj 
d»» Tührer» W o ll, daß wieder die deuljcheDchi.

ein kleines Häust siv, das noch dazu ol» Idealisten >; stickt gellen solle, 
verspottet wurde. Die Kritiker sind heute wider- 1 V i Jahrzehnte hätten w ir  erlebt, was «»heij,, 
legt. T ü r die Richtigkeit der Prinzip ien entschei- wehrlos sei gleichbedeutend mit ehrlos. Eine (dp 
det am Ende der sichtbare. E rfo lg Und der E ifo lg  Regierung hotte selber dem Teinde die tBafia 
ist da, den niemand abstreiten kann. E r wäre un- ausgeliefert, die das Land vier Jahre lang un­
möglich gewesen: alle» was w ir taten, hätte nie
gelingen können, wenn nicht das deutsche V o lk  
eine Innere W andlung durchgemacht hätte. Und 
die», dem V o lk  eine neue Idee zu geben, es in 
dieser Idee zu einen, dies ist die größte T a l die­
se» Jahrhunderts für unser V o lk . die dank dieser 
einzigen Leistung vollbracht werden konnte.

S o sehen w ir im I. M a i ein Sym bol dieser 
Leistung. E» ist ein Tug, der nicht umsonst oon 
uns gewählt und in diese, Torrn gewählt wurde. 
Es mag unter unseren Gegnern manchen geben, 
der sich die Troge vorlegt: W arum  einen solchen 
T a g ? W orum  bei schlechtem Wetter hinausgehen, 
Umzüge machen, warum stch millionenfach hier 
vereinigen? Um ein Sym bol zum Ausdruck zu 
bringen, daß w ir  nicht sind Angestellte. Studenten, 
Arbeiter. Bürger, Bauern, sondern daß w ir  sind 
Angehörige eines Volkes, vereint in etwas, was 
uns einen muß: in der gemeinsamen Pflicht, un­
ser W erk zu tun mit den Kräften, wie der A ll- 
mächtige sie uns gegeben hat. jeder an seinem 
Platz, jeder, wo er steh! und stehen muß. Biele 
sind unersetzlich, alle unentbehrlich, ganz gleich, ob 
sie aus der Tabrik, aus dem Kontor, aus dem 
Konstruktionsbureau, aus dem Geschäft oder vom 
Ack-r kommen: ein V o lk  in einer einzigen großen 

'Gemeinlchost und In einer einzigen großen Ausgabe!
S o sind w ir an diesem Tag symbolisch zusam- 

mengekommen. um zu dokumentieren, daß w ir 
mehr sind als eine Masse auseinanderstehender 
Menschen, daß keiner zu stolz, zu hoch, zu arm 
und zu reich ist. sondern daß w ir  zusammenstehen 
in unauflösliche, Gemeinschaft.

Betrachleu Sie unser Deutschland und verglei­
chen Sie es roll anderen Ländern: 137 Menschen 
aus einem Quadratkilometer, »eine Kolonien, keine 
Rohstoffe, keine Devisen, »ein Kapital, leine Aus- 
landsguthaben mehr — nur Arbeil. schwere A r- 
bell, schlechte Löhn,, große Opfer, hohe Steuern' 
W as hoben w ir. gemessen am Reichtum anderer 
Slaalen. Völker und Länder? W as haben w ir?  
N ur unser B o l» ! Da» Ist a lles ! Aus da« V o lk  allein 
können w ir bauen. Alles, w o , w ir geschaffen 
haben, verdanken w i, seiner Güte, seiner Treue 
seiner Anständigkeit, seinem Tlelß l Und bas fchelni
ml» mehr zu sein al» alle« da», was die ganze
übrige W eit un» bieten könnte. W ir  brauchen 
von den anderen Völkern nichts! Das Beste was 
sie uns geben könnten, hoben w ir selber- unter 
V o lk !  " 1

Und Ich könnte m ir als Tührer diese« Volke» 
keine hmlichete Aufgabe stellen. M a n  könnte 
m ir 10 Reiche schenken: ich bliebe liebe, ärmster 
Bürger diese« Volkes. Es ist etwa« Großes I Be- 
denken S ie : 6 ' / ,  M illionen  Erwerbslos« in 
Wahrheit über 7 '/ ,  M illionen — heule kaum
mehr 2 '/« M illionen  I Bedenken S ie dle Lag«
anderer großer Slaole» mit großen Reichtümern 
mH den Naturschätzen, mit wenig Menschen au! 
dem Quadratkilometer — und e» Ist ihnen nick 
gelungen! w

Unser» Aufgabe heißt: Torlsetzuug! Ich weiß 
nicht, wo» w ir im nächsten Jahre erreich»» „ber 
Id) weiß, das w ir Im nächsten Jahre zum Kam vl 
gegen den Rest de, Arbeitslosigkeit gehen werden 
und nicht eher ruhen, bl» w ir endlich da« 31, 
m eldn haben, jedem Deutschen, de, sie, ,h ,7 ) l 
fein B ro t verdienen w ill, dt» Möglich»«,> boeu in  
geben 8 ®u

leidigt hotten. Nicht der materielle Berlüsi ou 
da» Schlimmste. Da» konnte neu geschossen tun- 
de». Aber da» deutsche V o lk  hatte seine Eh:, 
und seine Treiheil verloren. Im  Innern kam btt 
Verfa ll. D ie Arbeit blieb aus. Der Volksgenosse 
wurde gegen den eigenen Bruder ausgesetzt, bei 
Arbeiter seinem Bolde entfremdet, und das io 1.! 
trieb friedlos dem Abgrund entgegen. W ir mein 
schutzlos, achteten nicht mehr V o lk  und Botet- 
land, wurden zu Sklaven fremder Mklir. 
Deutschland war zum Amboß fremder Hömoiei 
geworden. Der deutsche Arbeiter verlor Arbeit n l 
L o h n ; er wurde friedlos und vorlor seja» 61c« 
bin an S o ll u.id Reich und N ation sind |4llcK 
lich an sich selber. Deutschland schien zu neesirirr 
im Kommunismus. - j

M itten  in jener Nacht "schien bettn;der 9Vsj 
Irr. E r w ar ein Unbekannter, Nayientoser, mlllii 
au» dem Volke kommend, der sich selber hem«, 
hob und kühn in  dle ^l« rue  gr'ss..
V o lk  ein neue» ß lr l ' und elnfti neuen M H
gab. ihm eine ' neiit IFâáV l': '
eine neue Hoffnung entzündete. Und die ns
Hoffnung w o, die Auferstehung Deutschland».

Die Tlamme wuchs. Der Arbeiter erkonnie.brs 
er betrogen war um alle», wo» er besaß. 
w if f " ' w ir. daß nur die Arbeit gedeiht, die er* 
geschützt werden kann. Deutschland war oeiiorer- 
sotaiiy« e» wehr- und damit ehr- u. [lieblos »*• 

lin d  so rüstete nun A do lf H itle r auf zu «!«> 
Zelf, da andere glaubten, Deutschland am Bobd 
z > hoben. Deutschland wurde aber nicht anfj"*' 
st-i, als man die W affen neu ihm schmiedete, se* 
fern Deutschland hol ausgerüstet, al» die deiits*« 
Herzen wieder fest wurden. Der Mensch I» I* 
nem Denken und Tühlen. in Herz und 
inufeif erfi bo|tir vorbereitet werden. Dar 
»am dann von selber.

3m letzten Augenblick hob sich die 6 d)0l<, 
dos neue deutsche Leben In sich borg. De°>" 
lunb wurde frei In dem Augenblicke, bo W * 
Tührer und Kanzler wurde, als das, ma» d 
f inein Herzen fühlte, auch von seinem Volk* I* 
lüh ll wurde. H itle r Ist Denlschlaad und 
land Ist H itler. E , hat unsere S inh .il und S »8 
stkil geschaffen. Sicherheit heißt für uns:
Den Trieben wollen w ir  nicht mehr dem v p "  
der Kräfte anderer anvertrauen. Deuisch^»d 
müde. weiterhin der Amboß zu sein. Könn« »s 
rapa leben, wenn man bas Herz ®ur%  
Deutschland, vernichtete? W i,  wollen ondm 
Trieben lassen, wollen aber auch oon andett" 
Trieben gelassen werden. . *

Neue« Leben durchstalel Deutschland. '  u 
ruhig schlafen, well M änner über («In $ * * 1  > 
machen. Der Arbeiter weiß: seine Arbeit >l> '  .
d »  geschützt und er ist wieder ln einem Vat' |
de daheim. Deutschland w ird  leben, 'âtig >' i
Gedenken w ir  des Mannes, der die Künh'l' " " )  |

A b g ru n d  herauszuführen. °  c
Aböls H itler. Ih m  ein dreifache» Sieg 9 , l l ‘ ,

« ' f i n d e ,  d e r  .
roor b«  150. Gedurlslag des „

» f re 2 » ' l , " '  oon Dräs- ’
flS Í í  *  ?,b0ren- " ! ° n d  e, 1813 bl* ;
bl« ad», .rs. 4 Jahr» später aus den ;
» . ' * siu iu o f t  ö u if lo iiy *  v ' '

S o ist de, 1. M a i fü , uns der Tag de. Em ! hm > ® ” l,t, ,a b l- D i,  deutschen Radfahrer 
lu ll.»  durch alle S nrn.n  „n .  a l " ) m  In Karlsruhe . l „  er, “ / Z . ,  ...cV ct

66jährige ;

zu suchen: de, En°,ick,'uä! «,fc( '  * j * /  u • I $  * T  u & b 0 I I  m a n r11 *  ^  -
• W uS  S j 'o io  « ,  e . i » ' S  5  >

b«n " / w e t t k ä m p s e .  Am M o n l-S ^

fch'uffe«. durch alle Sorgen, alle S chw ie rig» ,,,,-! m  f 0*««tuh« »ln Denkmal errichtet-
den Weg sü, unser V o lk  zu suchen: de, “  -® '  *
de, Tührung Immer mit dem Blick auf h l, r . .
Volk, lhm zu Helsen, und de, Entschluß des «„1  
kt» mir dem Blick auf dle Tührung. lh , fo la. ‘ 
und mit lh r den Kampf gemeinsam aufzunehmen 

W as w ir w ollen? Nicht K rl» , und „ich, u i  
frieden I S o wi» ro ll den Trieben |m uoen.n 
Volke Hergestellt Haben, wollen w ir auch n i* u  
anderes als d»n Trieben der Welt, da un» m 
graß» Arbeit nur im Trieben gelingen »nun 

N u , aus eine« können w ir nicht versich,.»- 
auf die Ehr» unsere« Volkes. W i,  wlsieí 1 ' 
w ir der W elt schuldig sind. M ag  bl» Wett róin.n*
»oß fl« uns «In zweite. M a l nicht bl» »h  b"> vom TfihT .77. f ' - n m  Ü in 1» *
rauben w ird. Und noch eines muß fl, ?  ^chmeben ousg,s t à -  «  ,

land von gestern und umgekehrt. D o , denilch. 
von jetzt Ist nicht dos von vorgestern. |0i. 
hinter im» liegenden 2 OOOjährigen Geschieh,.
«fUn Q is ii itn il i »imK O .k l lX fh — *̂  U|lf

"risaeirt-hn.i ^ 0l wurden sie von Adolf
"gezeichnet. ^

eiet S ? u ln b " " o s > e l l u n g .  Der
) ,„b  am o ° U* 9 ln Tranksur, «"• * >
«non-, h®.0nn,0fl f 'ln  Ende. E in  » n g l( lí '! .V

llngS. Unb rolVber war de, 1. M a i der Tag des -Uen Irrungen und Tehlschläg".^ U r t » " , , ' ! ' . "  
Kampfe« und b is  Hader», der Tag der Klaffen- Gesühl muß da« Band de, Gemeinschaft ,n u »  
zerreißung unseres Volkes. Und nun ist w le d .r! knüpfen. Mögen Öl« vergessen, was bo. v " “ ”

Da.sei. Den Ehrenp' - g -
I ouzöstsch, b"" Ic h e  Echäserhündi-- ^ r
film ste  m f l r ^  lb ° tice " d ' ' "  d t "  oorn srenj61" "  

© ,  m , f? ‘ ,n  ^ 'ü n d ln  gest,steten P . ; 'V  
 ....... ^ ' . W i t t e r .  3m D eM llC ,-singen b e s t!, ' y -  3m Slldweslen 
de« 9 ih ,tB i ff* n t» !" .

orohllctz,, «a, Redenslöfft wird rf
Di» S l.öm ung Ist so stark.

I 'ih S a t:



DER KOMPASS
nUr *f **‘  *üni)lam stromauf- L m . Die Schrifttum,Kammer, dem, Ausgabe es

, m n  T m  „  . |ist. da. kulturelle Lebe., oo, schlechten Schriften zu
’ T, ^  ' ! [  ^  ^ 0 " ' die Reich«. I bewahren, bat ei» neue, G-s'tz eetaffen.

,n  „ *  ^^dundenhe tl mit j Diese, Gesetz dient haupiiüchlich dem Schutze 
^ <n ' q -  's  0U6 0 ' n 2 'ite n  Deutschland» ! der 3uqenh. Die Kamme» be|itzl zwei L.stendiichee.
I«» g-osen Moise,,» nach Berlin eingeladen. Am 
30 9p'II wurden sie Im Reich»tag»gedäude non 
9»l»«mlnl|lM Dr. Göbdel», vom Führe, der Ar- 
behsfiOPl »nb vom Jugendsühre, Baldu, van 
ychirach empfangen. Di» Gäste wurden In Berliner 
Hotel, nnlergrdrachi.

— R e i c h , b e r u f , w e t t k ä m v f e .  Am 
Jfonlsg wurden In Saarbrücken die Namen der 
Keg» der B e ru f,Wettkämpfe pan B  itdur von 
Schlrach bekanntgegeben. Unter den .18 Sieger,, 
befanden sich 26 Jungen und 12 Mädei. Die 
Bekanntmachung wurde In Gegenwart oon 3 
danM chen Jugendsühre,n vollzogen. D i, Sieger 
tunen am 30. A pril In Berlin an, wo sie Gäste 
bet Regierung find.

— F i i m t z o n g r e ß .  Am Montagabend wur­
de» ki» Teilnehmer de, Film Kongress,, In , Film- 
archip geführt, das vor einiger 3,11 auf Anregung 
Dr. GSbbel, gegründet wurde. I n  diesem Archiv 
befinden sich I 500 Filme. Den Besuchern wurden 
die 1. Filme der Welt gezeigt und ein Querschnitt 
z»tz der ckOfährlgen Ga,Wicklung de» 9 ,im» vor- 
^ftfhrt.
v.Dbl englische Bertreler fand anerkennende Wort» 
sße den wissenschaftlichen Wert diese» Kongreffes 
Hkd h^d die Fähigkeit de» deutschen Volke» her- 
•ai. fravjöfische Vertreter schloß stch dieser 
Anerkenniurg an.

Mpisterpläfident Hermann Göring gab In einem 
Telegramm an den Bertreler seiner Zufriedenheit 
NmdtUck Über den günstigen Verlauf de» Äon- 
fresse*. Dr. Göddei» hob, wie der Führer e» schon 
N it« /ge tan  hatt,, den außerordentlich günstig,,, 
Orrichkf hervor und drückt« die Hoffnung au«, 
M l diese, Ergebnis eine Brücke bilde zwischen 
bM .durch polttifche und wirtschaftliche Probleme 
zmifsenen DSikein.
I S a a r  De n k ma l .  Außer dem Denkmal, 
ja» 'dir Katholiken zur Erinnerung an den Saar- 
fffg drrichlen wollen, soll noch ein Riesendenkmol 
Op drr neuen Grenze gebaut werden, dessen Steine

Di« erste Liste „msaß, sie vollkommen verbotenen 
Bücher. Die zweite Liste enthält die der Jugend 
schädlichen Schriften. Diese Bücher dürfen der Ju­
gend unter 18 Jahren nickt aueaehänblql werden. 
Auch In den Schaufenstern dürfen t'tz,benannte 
Schriften nicht ou.gesteili werd-,,. ® ,v llrberlrr- 
tung diese» Verbot, steh, unter hohen Geldstrafen

— Hoc hs c hu l wes en .  D,e Uebersültiing der 
deutschen Hochschulen ist infolge der von der 
Reichrregieiung getroffenen Maßnahmen zum Still 
stand gekommen. Gmer Statistik zufolge ist die 
Zahl der Studenten au» Bauern und Arbeiterfa­
milien im vorigen Jahr gegenüber 1933 um da» 
Doppelte gestiegen.

— B e s c h a f f u n g  e i ne»  ger echt e» L o h ­
n e» .  Der Führer der Arbeitsfront, T r. Leg. er- 
klärte, daß die Beschaffung eine, gereckten Arbeiter- 
lohne» ein Problem größter Wichtigkeit sei. Seiner 
Meinung nach können schon am 1. M ai 193(1 
praktische Ergebnisse erreicht sein.

— F l o t l e n b e s p r e c h u n g e n .  Englische 
Blätter schreiben, daß die deutsch-englischen Bespre- 
chungen vorläufig abgebrochen sind. Sie sollen 
beendet werden, nachdem de, Führer seine erwar­
tete außenpolitische Erklärung abgegeben habe.

— P r o t e s t o e r s a m m l u n g .  3» Mittel- 
frankretch veranstalteten die Bauern eine ftunbge-1 

bung gegen die französische Agrarpolitik; sie i 
meinen, daß da, neue Gesetz ihre .Existenz be-1 
drohe. Ein Kommunist wollt, diese Gelegenheit zu 
einer Hetzpropaganda benutzter, wurde aber ku r-, 
z'rhand am Kragen gepackt und nach gründlicher 
Abreibung an die frische Last grsrtz'. j

— D e r  1 . M  a i Ist auch im Ausland überall, 
wo Deutsche wohnen, und auf ollen deutschen 
Schiffen festlich begangen worden. Die Auslands- 
Organisation hatte hierfür 150 Redner zur Ver­
fügung gestellt. Auch In P a r i, ,,. London fanden 
deutsche Maifeiern statt. Jn London waren 1 500 
Zuhörer zugegen.

- U e b e r  d i e  d e u t s c h e L u f t w a f s e  sprach
»M ^allru Teilen Deutschland» herbeigeschaffti Ministerpräsident General der Flieger Göring vors

j  Pressevertretern. 3m vorigen Jahre, sagte er, 
7 r~', f t *  S c h i i l t d e r S c h i i f i t u m s k o n i -  habe er schmerzlich darunter gelitten, sein Vater­

land ungeschützt zu wissen. M it seinen Aeußerungen, 
daß (Deutschland keine Luftwaffe besitze, habe er 
dl, Wahrheit gesagt. Sr habe aber auch stet» 
betont, daß Deutschland zur Anschaffung einer 
Vrrtetdigungelustmr ffe genötigt sein werde und an 
eine Ausrüstung denken müsse, wenn die anderen 
nickst abrüsten.

Bei der Lusiuusrüstumi habe er ganz neue Wege 
beschritten. Die Schaffung sei schlagartig erfolgt. 
Die Lustwaffe diene m it drr Verteidigung sowie 
der Sicherheit „nd werde immer so stark „ In  wie 
die Aussichten in der Wett für oder gegen den 
Frieden. Du ste au« neuen, modernen Flugzeugen 
besiehe, werden Angreifer einen schweren Stand 
haben.

Die deutsche Luftwaffe bestehe an» Luftflotte 
und Fliegerabwehr. Wenn die Völker der Weit 
sich dahin einigen sollten, die.Luststreitkrösle abzu- 
schaffen, werde 'Deutschland stch nicht ausschließen.

— D e r F i l m k o n g r e ß  hat die Errichtung 
einer internationalen Filmkammer beschlossen. 
Seine führenden Persönlichkeiten sind vom Füh­
rer empfangen worden.

— D i e i n d u s t r i e l l e  G ü t e r e r z e  u- 
g u n g  In Deutschland Hot im letzten J )h r, um 
mehr als ' / j  zugenommen. Die ansang» rasche 
Zunahme zeigt seit Herbst einen ruhigen Verlaus 
und hie.t sich aus ihrem hohen Stand. Die För­
den,ngsmoßnofjmrn der Regierung huben sich als 
erfolgreich erwiesen.

— D e r  D a n z i g e r  G u l d e n  ist um 
42,37% abgewertet worden. Er steht damit noch 
immer Über den schon zweimal abgewerteten pol- 
mschen Zloty. D,e Abwertung wurde mit Ruhe 
ausgenommen. An der Böise haben die Auszah­
lungen In gewohnter Weise stattgefunden. 100 
olle Gulden entsprechen 170 Gulden jetziger Wäh­
rung. und 100 Reichsmark 2 l2  DanzigerGulden.

Spanien. W i r i s c h u s i s v e r h u n d i u n -  
gen.  Die sranzöstsch-spanischen Wirischastooerhand- 
tu.,gen, die im Dezember vorigen Jahre» aufge­
nommen wurden und den Zweck verfolgten, da» 
Abkommen vom März vorigen Jahre» d l. Ende 
laufenden Jahre, zu verlängern, sind abgebrochen 
worden.

— S p a n i s c h  - F r a n z ö s i s c h ' r H u  n d e l r -  
v e r t r a g .  Der Spanisch-Französlsche Handele, 
vertrag ist nun endgültig aufgehoben. E in, spani- 
sche Zeitung schreibt, daß Frankreich die Schuld

an diesem Bruch habe. Frankreich weilt dies, An- 
fchutdigung aus, energischste zurück. Da» sravzö- 
fische Handelsministerium schiebt die Schuld Spa- • 
nlrn zu. |

Holland. S t r e i k .  Jm holländischen Stein-! 
kohtenrevier herrschten große Unruhen. Zum i . i  
M u l ist ein« Lohuadkürzung oon 5% geplant. 
10 000 Bergleute sind davon betroffen. Der B e i-1 
frag zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern ist ; 
gekündigt. I

Tschechoslowakei. K o m m u n i s t e n .  Jn I 
Prag kam re zu Ausschreitungen der Kommuni-1 
st»n gegen die .Sudetendeutsche Front". Jn den' 
Morgenstunden am Montag riesen die Kommu-> 
nisten zu offenen Gewalttätigkeiten ans. Mittag» l 
stürmten ste da» Hau,. In dem die „Sudel,»deutsche s 
Fr»ni" versammelt war, wurden aber zurückge­
trieben. Später wurde au» dem Hinterhalte auf 
den Führe, der Front geschaffen.

Ruhland. D e r  I. M a i  wurde in M o ,- 
kau rnn einer gewaltigen militärischen Parade ge- 
feiert. 700 Flugzeuge kreisten während der Pa- 
rade über der Stadl.

Frankreich. L a v o l  nach B e r l i n ?  Lin 
Mitglied der französischen Akademie. Lutz Per- 
Iran, schrieb In der Pariser Zeitung „La Prense" 
einen Artikel, In dem er Laoai den Rat gibt, 
nach Berlin zu reisen. Weile, schreibt er. daß eine 
Verständigung Frankreich, u. Deutschland, unter 
vollständiger Wahrung der politischen und w ill- 
schasiiichen Eigenheit oo, sich gehen könnte.

Ber. Staaten. F l o t t e n m a n ö v e r .  Zu 
sechrwöchigen Manövern sind 150 Nordamerika- 
vische Kriegsschiffe ausgelaufen. D a , Manöoerge- 
biet erstreckt stck oon der amerikanischen Westküste 
bl» zu den Hawailnseln.

England. L l o y d  G e o r g e  hot dem drill- 
Ichen Kabinett sein neu ausgearbeitete, Wirtschaft». 
Programm unterbreitet.

— M e m e l g e b i e t .  Die erste amtliche E r­
klärung In Bezug auf die Note England». Jta- 
lieii» und Frankreich, an Litauen gab nunmehr 
der englische Außenminister Lord John Simon im 
englischen Unterhau». Simon erklärte, da» die 3 
Mäch,« in Streso beschaffen haben, ein gemeinsa­
me, Communtgue an L tauen zu rihten. wa« In- 
zwischen schon geschehen ist. Jn diesem Commnni- 
g ,e wird daraus hingewiesen, daß die gegenwär« 
»gen Zustande unvereinbar mit dem Memeistalut

sind. Weiter wird Litauen aufgefordert, im Me- 
melgediet eine Regierung einzusetzen, die da« Ver­
trauen der mem,ständischen Landtage besitzt.

— K o m m u n t s t e n g e s a h r .  Englisch, B lfll- 
>" berichten au» Mo.kau, daß die Kommunisten 
»in» Revolution In England planten. Diese Nach- 
,lck)l sollte am Tage de« Krorjubiiäum» unter 
dem englischen Volke verbreitet werden.

— P r o t e s t n o t e  an J a p a n .  Di« englisch« 
Protestnote an Japan, da, ein Srdöi-Movopol in 
Monchokno errichten will, wurde kürzlich in eng. 
Iifckien Blättern au»(ührl!ch gebracht. Jn dieser 
Note erklärt England Japans Gründe als nicht 
ausreichend Im Anblick der bestehenden Veittäg». 
© fite , erklärt England, daß, wenn Japan r* 
nickst einsähe, die» einem Vertragbruche gleich­
käme.

— Abess i n i s c he r  K o n f l i k t .  Englisch, 
Bläst,, berichten ou» Italtentsch-Osl-Asrika. daß 
in der Stadl Mossona Kriegsmaterial aller Art 
aufgestapelt sei und man nur die Regenzeit vor­
beilassen wolle, um spätesten» Seplember-Oktobrr 
dir Feindseligkeiten zu beginnen.

— E i n «  a u ß e n p o l i t i s c h e  Aussprache 
hat im englischen Unterhaus stattgefunden. Fast 
olle englischen Minister waren zugegen, Tribünen, 
Diplomaten- und Preffelogen stark besetzt. Mac- 
donald sprach übe, dl, Außenpolitik. E , teilt« 
u. o. mit, daß die englische Regierung die be­
schleunigte Ausdehnung in der Luslrüstnng be­
schlossen habe.

Italien. M u s s o l i n i  kündigt in einer Red« 
ein« schlimme Zelt als bevorstehend an ; er for­
dert die Nation auf, sich der,»zuhalten, damit die 
Regierung ihre vorgesehenen Ziele verwirklich«« 
könne.

Jugoslawien. N e u w a h l e n .  Angesichts 
der Neuwahlen In Jugoslawien erklärte die Re­
gierung. daß olle Wahlberechtigten, die ihre Wahl­
pflichten nicht erfüllen, hohen Geldstrafen ausge­
setzt sind.

Aegypten. Neue A u f t r ä g e  an Deutsch- 
l a n d .  Die Siemeur-Schuckerlwerke erhielten au» 
Aegypten den Auftrag, 2 Wafferpumpen zu lie­
fern. Die eine Pumpe soll der Bewässerung die­
nen. Die zweite Pumpe dient zur Entwässerung 
sumpfiger Gebiete om unteren Niel. Jn den letz­
ten 3 Jahren lieferten die Siemen,- Schuckerl werk« 
9 elektrische Wafferpumpen an Aegypten.

Verkäuferin
teiucht. 1101 

vBár^Reataurant Paraná
> ' Rua 15 de Novembro 273.
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Kolonisation Bom Principio Estação Rio Bonito, 
— Santa Catharina. —

Bestes Pflanzland (auch W eizen und W e in ), gesundes H öh e n k lim a , gu­
te r  Absatz, da an der A u tos trasse  R io B o n ito — B lum enau  gelegen. 

L an d liebhabe r zu u n v e rb in d lic h e r B e s ich tigung  eingeladen.

A N T O N IO  W E IS S , Estação R io B on ito .

Deutsche Kolonie „Marschall Hindenburg“.
. Handwerker, Landwirte, die Wert legen, aus sehr guter 

fruchtbare» Land mit ausgezeichnetem Hochklandkltma, wo ganz 
hervorragend Braugerste, Weizen, Roggen, Wein, Kartoffeln. Klee 
usw. gedeihen, u. das dazu sehr nah an der Eisenbahnstation gelegt- 
Ist, mögen stch in der Kolonie „M arschall H indenburg" nieder- 
lassen. Alle Landsuchende, die In Perdize» ankommen, sollen sich 
an das Kolonisations-Hotel oon H errn  F r id o lin  P raß  (früher 
Hotel Goldbach) wenden, wo sie sehr ermäßigte Hotelpreise haben. 
Um kostenlose Auskunft, Prospekte usw. wende man sich an Joséu 1 nuuuoiv rivu\ui/Liz Kolonisator, aur u c r K o lon ie .

Theaterstücke
Lustspiel«, DlilitSrschwänkt, Urin 
Singspiele, sucht zu kotifht bei 
Oekonom der Garlrnboustedl, 
Villa Guoqra. 115

Junge
fleißig und ehrlich, zur AukhM  
für Haus und Garten gesucht 
Muß im Hanse der Herrschn" 
schlafen. Vorzustellen 111

Pharm acia Tiradeute« 
Vraça Tiradentes 898.

«E SIIlinH E IT
KRAFT
LEBEÜV8WILLE

s ind  heute  vo n  a b s o lu te r N o tw e n d ig k e it fü r  jed e n  
M enschen, d e r s ich im  h eu tig e n  schw eren  E x i­
s te n z k a m p f beh a u p te n  w ill.

MANGEL AN MUNTERKEIT 
SCHWAECHE 
MANGEL AN UNTERNEHMUNGSLUST

s ind  H em m nisse, d ie  s o fo r t b e s e itig t w erden 
müssen.

(iesu n d es  B lu t  h ä lt den K ö rp e r  gesund  d u rch  
d ie  Z u fu h r  vo n  S a u e rs to ff und  m a ch t den K ö r­
p e r w id e rs ta n d s fä h ig .

Das se it ü b e r 40 Ja h re n  b es tb ew ä h rte  M itte l, a u f d e r g a n ­
zen W e lt a n e rk a n n t und  von  lausenden  von  A e rz te n  v e rsch rie b en , is t

»R. HOlMELt« HAEMATOtiEiV
u nd  w ird  als K rä ft ig u n g s m itte l e m p fo h le n  bei B lu ta rm u t, B le ic h ­
sucht, a llen  B lu tk ra n k h e ite n . N e u ra s th e n ie  und  nervösen  E rs c h ö ­
p fu n g s k ra n k h e ite n , ((» rippe, L u n g e n e n tz ü n d u n g , B ru s tfe lle n tz ü n d u n g , 
T yp h u s , S charlach , M asern, M a la ria  e lc )  bei ch ron ischen  zehrenden
Le iden  (T u b e rk u lo s e , S y p h ilis )  bei u n te re rn ä h r te n  S ä u g lin g e n , K in ­
d e rk ra n k h e ite n , R ach itis , S k ro fu lö se , z u r K rä ft ig u n g  w ä h re n d  d e r 
S ch w a n g e rsch a ft und  in  d e r S til lp e r io d e  und  bei a lle n  S tö ru n ge n , 
d ie  eine schne lle  E rg ä n z u n g  und  V e rbe sse ru ng  des B lu te s  ve rla n g e n .

V e rla n g en  Sie in  d e r A p o th e ke  o de r D ro g e r ie  ausd, i ic k lic h  
das echte DR. B O M M E L S  H A E M A T O G E N  und  weisen Sie energ isch  
n im d e rw ü r iig e  P ro d u k te  zu rü ck . DR. h O M M E LS  H A E M A T O G E N  is t 
in, G ebrauch  b il l ig e r  a ls andere  P rä pa ra te , da dasselbe in  h oc h k o n ­
z e n tr ie r te r  K orm  in  den H an d e l kom m t.

Vom  S ä u g lin g  b is  zum  G reise, je d e rm a n n  kann  m it bestem 
E rfo lg e  DR. H O M M E L S  H A E M A T O G E N  als K rä ft ig u n g s m itte l ge­
brauchen.

A llo  k ö rp e r lic h e n  S chm erzen, d ie  das N ervensystem  und 
den ganzen O rg a n ism u s  ze rs tö ren  bese itigen  Sie, nach w en igen  M i­
nu ten  d u rch  B A L S A M O  S TA . H E LE N A , d e r bei R H E U M A T IS M U S , 
G icht, Zahnschm erzen, O h rre isse n  u n fe h lb a r h ilf t .

I ■



U i' -K  i v U M i ' n t i ö

MM ©mg durch die bekannte Arzneimittelfabrik von
Apotheker Fernando Boettger,

Brusque,
S. Catharina.

W i r  b e t re tm  n u n  die eigentliche R u b r ik ,  indem w i r  e inen  k le ine ren ,  hellen, 
mit  B ä n k e n  und  Tischen versehenen R a u m  d u tc h q u e re n : den F r ü h s lü c h s ra u m  der A r ­
beiterinnen.

V o n  d o r t  a u s  kommen w i r  d irek t  in  den Keller der  G lä s e r  und  T i n k tu r e n .  
H ie r  liegen in weiten i ü jo n  R eg a le n  H u n d e r t tau sen d e  von  Flaschen und  Fläschchen und  
ha r ren  ih re r  V c s i i m u ! D i e s  ist jedoch n u r  der kle ine V o r r a t  fiir den tägliche» G e ­
brauch, der grafte V o r r a t  liegt in  e inem besonderen Schuppen,  in  F ässe rn  v e r p a c h t ! 
Neben  den Flasch u l u g . r n  in  ge räu m ig en  Fässern  u n d  dichbauchigen Karbflaschen 
Dadol,  Agr iom cl ,  V e .m ie id a ,  Schw arzer  und  W e i h e r  B a l s a m  u n d  all die  a n d e r e »  f e ­
t t n  T i n k tu re n  und  ©truppe ,  welche den R u f  der F i r m a  B o e t tg e r  b e g ründe n  halfen.  
Hergestellt w c rü rn  all diese P r ä p a r a t e  in  de r  anstohenden  Küche, die Wir n u n m e h r  
betre ten.  S ie  werden  vielleicht a u ,  dem B i ld e  schlieft«», d a h  dieselbe eicht sehr g -o h  ist. 
D a »  ist «In I r r t u m .  E r  w a r  technisch le ider nicht möglich eine bessere A u fn a h m e  zu e r ­
zielen. Tatsächlich ist der R a u m  nämlich fast 15  m  lan g  u n d  e tw a  h a lb  so b re i t ,  h a t  
also eine ganz ansehnliche A u sd e h n u n g .  Gleich l inko  steht de r  ü b t*  ll « inha lb  M e t e r  
lang« g e m auer te  H erd ,  m i t  v ie r  verschieden groften Kochlöchern, und  Knpfe rkrf se ln  *1» 
zu 100 L i ter  I n h a l t .

D a »  w ä re »  so die richtigen S u p p r n tö p s e  fü r  «Ine n o r m a l  rn lw i ike l te  Kal»« 
nif tenfamil ie  von  1 8 - 2 0  K ö p f e n !

H ie r  werden also S i r u p e  gekocht und  T i n k tu r e n  tieft HU,rt,  au»  « (new  a n s  
dem B i lde  leider nicht w e h t  sichtbaren D e s t i l l ie r ap p a ra te .

Verlangen Sie bei 
Ihrem Apotheker 

Prospekte über 
Boettger-

Präparate 
und die gratis ge­
lieferte Zeitschrift

welche w i c h t i g e  
Ratschläge und 
Aufklärungen 

neben unterhal­
tenden Erzählun­

gen bringt.

Die abgebi ldeten  M ädchen  sind mit  dem A bfü l len  dieser  gu ten  Sachen be­
schäftigt, tu n ,  der S a u b e rk e i t  und  Zweckmäft igkeit h a lb e r  m i t  A p p a r a t e n  geschieht.

B e i  dieser G elegenhei t  sollen I h n e n  unser  B a l s a m o  a l lc m äo  und  B alsam s 
branco  auch ganz  besonder» empfohlen werden.  ® »  sind a l te  e rp ro b te  H a u s m i t t e l  ge­
gen alle r le i  Gebresten des M a g e n «  und  der  D ä rm e ,  und  auch gegen M cns t rua t ionsbe -  
schiverden der F r a u e n .  D a  a b e r  viele B a l sa m «  d u n k le r  H e r k u n f t  u n d  noch dunklerer 
Iu sa m m e n seh u n g  a u f  dem  M a r k t e  umherschwir rcn,  so müssen S ie  beim E i n k a u f  genau 
a u f  die F i r m a  achten, welche aus  a llen  unseren  E t ik e t t e n  an gegeben  ist.

D a  w i r  a u s  wieder  dem W i n t e r  en tgegengehe» ,  wo  cs b e iondcrs  bei de» 
K in d e rn  vie l Husten gibt,  so sei I h n e n  auch unser  A g r io m e l  in  E r i n n e r u n g  gebracht, 
welche» v o n  den K in d e rn  sehr  gerne  genom m en w ird ,  u n d  im m e r  die besten Erfolge 
erzielte.

■ . B e i  den Erwachsenen g ib t  ee in  dieser Heit vie l R h e » m a t i« m u » ,  in  welchem
F a l l t  » a n  sich m i t  d re im a l  täg lich  2 A l in ln a -T a b le t t e n ,  u .  e in re iben  m i t  B o e t tg e r»  P a in  
E xpeller schnellsten» k u r ie re n  k a n n .  Rach d e «  E in re ih e n  w e rden  die e r k r a n k te n  Glieder 
in  W a t t e  oder  wollen« Tücher gepncht u n d  d a u e r n d  gu t  w a r m  ge ha l ten .  D ie  Beschwer­
den « e r d e n  sich d a n n  rasch bessern, doch fah re  m a n  m i t  d e «  E i n n e h m e n  v a n  Alivina« 
T a b le t t e n  auch noch einige J e t t  lang  fo r t ,  w enn  dieselben schon behoben find.

, _::V i

Nach einem Siegaszug ln São Paulo, Campinas u. Santos 
kommt die

S.Ä. Fabrica Paulista 
de Roupas Brancas

nach Curityba, um auch hier ihre Produkte: HEMDEN, PYJA­
MAS, UNTERHOSEN, TASCH ENTDECK ER eto« zu verkaufen 
und zwar direkt '

von (Ut an dtn "Mttfctouchttl

* ■ . 1 lv 
Heute, den 4. Mai ißt die Einweihung der Filiale, R u ;i 15 d o 

N o v e m b r o  2 0 1  (Palacio do Coinmercio).
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D E H K  U M F A S S

H ierdurch teilen wir unseren  guten Freunden', Kuh'dsn und G önnern  mit, dass  unsere  
unübertreff lichen W in te rb ie rc :

Sdriatica-Bock“ und „Salvador”
hell und dunkel

seit dem 1. Mai überall zu haben sind.
dunkel

So (evaddehipulo 
'-Oualiddde-----

A u f  die  v o rzüg l iche  Q u a l i iü '  i - n . - r c r  P r o d u k te  v e r t r a u e n d ,  w a s  d u rc h  die  g ro s » c  N a ch f -a g c  und  den  a u s s e r o r ­
d e n t l ich en  K ii sum g e rc ch t te r i i j j t  w ird ,  h a b en  w i r  u n s e r e  ob igen  M a r k e n  o h n e  g r o s s e n  L ä rm  a u f  den M ar k t  

g e b ra ch t ;  e in  S y t t b m ,  "welefbets V i r  s c h o n  s e i t  J a h r e n  e in h a l ten .
N o c h m a l s  d a n k e n  w ir  a llen ,  diç  u i i s e rc  M ü h  fco a n e r k e n n e n  und d ie se  u n s e r e  P r o d u k te  g e n a u  s o  v o rz ieh e n ,  wie  

d ie  s ch o n  b e s t e n s  b e k a n n t e n  M a r k e n :  „ R E A L  P I L S E N “, „ B R A S 1 L E N S E “ und d - n  
u n ü b e r t re f f l i c h en  „ A T lR I A T I C A - S C H O P P E N “ .

CIA.' CERVEJARIA ADRIATICA
P o n ta  Grossa.

P  . \\U#*6íy

DEPOSITO ADRIATICA
Curityba.

»JORGE D. LEMOINE
G enera l-V ertre ter .

P f .

9u
f t
i?

>(, n niiu.ini biri 

V U fltiv j

M í f J i s f l t i u í i i i m i
ta  » e r h u tb .  ö r u t l d n n  . t t t r c h c  

( 3 g r . | «  Du O r d e r n )  
r.n 'uu, hi**t •*'. -♦•«l«

7 í t r io K c .v l  l l u r : Í1 r i i f jm r f f c
HÜ g-rorirsch 
g la r lin k ln b ir  

Um v t i n j i l i  Uli
leb re. , . „

Hm 10 i - : cmin-fK- 
Anschließend n,,r " I , , r ’

lim m laifl er»  •'<' > t,.no» i,lon !> cs 
1 g a r  a b e n d , '  z t l u l n - n i i d j i  m u  

:$r.-togt ü. UM um  n tü lii i i  s t j t n

-  Handwerker 
Dnterrfc.» Verein

S i e a s t  Tfl, b e n  7 .  M a i  
üh ri'b s * tin t)o !b  i l o r

Ausserordentliche 
General-Versammlung
g s r l f e f iu n g  D er s t a t u t e n g e m ä ­
ße« © t n r r o t : 9 3 c r f n m m l u n f l  | 
»*m 2 8 . A p r i l .

Z o g r s o r D n  u 'n  g  : 
Verschiebt ne-3 11.2
A  y  $ v r  ( A v iA o f t e f ü b r e r .

Iriaken ÜBtarat-Verein
„Cabral“

C tim to g , b fn  5. M a i  
nachm ittags P u n k t  -  I l t j r

fieneralvetsatiiialnng
T a g e s o r d n u n g :

1. S triefen  b t r  l 'r v io k o U r .
I  Kosfenberichl uiiB B e l ic h t  der 

K ro ifo ttn . 
k  Bericht b is  P rO s i t  en ten .
4. Perschiedene». l l  l"

!P!e rot t 'n  B li t g i i r b r r  i n n r e n  
ÜHajjl, rech! z a b l ii id )  u  p iin h i 
lidi zu t r |d ) t i i n i .
;3 -  A .  D e r  S c h r i f t s a t z - e r

S p o r t -  
V e r s i n i -  

gaug
des Handw. 

U a t o M t  - V e r e i n s  

Ä-5>!e ntchfir
I1 Manatsvanamaalcng
fi'det deute, den I -X’lci, piiiikl- 
Itib 8 eiicholb Uhr flott.
Ulm recht zah lreiches E rsch ein en

Der Vors tund.

älisabeth-Verein
I flniltmud’, ben s  M a i  
*  n u i t m i t t a p s  :$ H l i r

msiMMLUNG
im Zurrtoercin. 

t k q P  3 n te re i |f  d e s  H e re in s  wer«
; *tn sämtliche D a m e n  b t*  B r r .  
tias HÜsttchst gebeten , p fu  ktlidj 
*àd tahlreich zu erscheinen.

Der bu i f tnnb .

öeulsdicr
Schü!>cr-

Ucrrin
Curityba.

Fe ie r  des

49. Stiftungsfestes.
P r o g r a m m :

So n n a b e n d ,  den 4. M a t ,  11.30 U h r :  Lm pfavg  
Der a u sw ä r t ig e , ,  Schützen am  B ahnhof ,  
B eg le i tu n g  nach dem S ta m m  qua r t ie r .  

A bend» P u n k t  8 U hr  : Zusam m enkunft  beim 
Schützenbruder B e r t  »an, Cber t .

5. M a i  vorm .  10 U h ,  : D>- tenkonzert mit
Frühschoppen,  (1 hureasco  etc. im E r u ,  
z e i ro»P ork .

P u u n k t  1 U h r : B eg in n  der (Protzen W ett»
und Preiofchietzen, Olartenfeft und a l le r ­
hand ®tl , ,f t iaun„c i i .  F ü r  alle üblichen 
Speisen und  © t t -ö n l i e  ist bestens gesorgt. 
(G ro ß e  Schützen-Sa,  lacht p la t ten ) .

A b - i id s  8 .30  U h r :  grOSSÖT FßSt- 
ball im T eu to .

Abende  9.30 U h r  : P r e i e v e r t e i l u n g  etc.
E i n t r i t t s k a r t e n

sind z» hab t  beim 1. Kassierer 
A. Linzmeyer,  P h o t o  Weitz. bei H e r rn  A lb i ­
no (Christrosen, Oekonu > im T eu to  und  beim 
P räs id e n ten  H e r rn  (£u, j:nlo de Dellert ,  SKun 
15 de 9Ioo.  389.

I . A .  D e r  Schr if tführer.

Augenscheinlich
s ind  die  a u ß e r g e w ö h n l i c h e n  V o r te i le  d e r  „ S e ­
r ie  do I n t e r i o r “ die d ie  C O D O L A R ,  8 .  A. z u r  
V e r fü g u n g  d e r  P a r a n a e n s e r  s te l l t ,  w e n n  s ic  
m i t  Hil fe  von A N L E IH E N  O H N E  Z I N S E N  e in  
H a u s  k a u fe n ,  b a u e n  o d e r  r e f o r m ie r e n ,  o d e r  
e ine  d r ü c k e n d e  H y p o t h e k  lö s c h e n  w e l l e n :

1. Die Serie  is t  ganz  NEU.

2 .

3.

Sic b ie te t  ERLEICHTERUNGEN. 
D e r  G eld le iher gen ieß t ,  n a c h ­
dem er  e ine g ew isse  Su m m e be­
zah l t  ha t ,  Z a h lu n g se r le ic h te ru n ­
gen bei den s p ä t e r n  Z ah lungen .

s h

SIE IST GARANTIERT. Die Se­
rien  w erden  i lska l is ie r t  von H errn  
Dr. Luiz P iza  e A r t ig e s ,  B u n ­
desfiskal bei der  Z w eigste l le  in 
São P au lo .  Noch m e h r :  Die Z a h ­
lungen  w erd en  vom G eld le iher 
d irek t  beim Banco A llem äo T ra n s -  
a t lan t ico  gem ach t .  ,

1168
G e n e r a l a g e n t u r :

Rua 15 de Novetnbro 80
T e leph on  1787 —  CUjRITYBA.

Heute und morgen, den
Auf zum

P arqae  firaeiosa -

4 . und 5 . H a i

Verein der 
i Oesterreicher
r C u r i ty b a
[ TUcnleg, d rn  « M a i
I uin £0 llur

Monats-Versammlung
L *® H an d w . U n ters t. V e re in .

*'A ^ Tr Lchristsührrr.

Verein

Fre i tag !

The atro
Am 10. Mai

Palacii
Das Kino d e -■ g ro s sen  Filme. 

Das le tz te  W ut:uer  a u f  dem F ilm ­
s t re ifen  !

Der k o m p le t te s  t  Film !
Lchavfnng von \''Ullt) ifoftcr, 'iliitor der „sijiii 
vhjnia In ncahndl '.

Dorstellcc: Paui.i 'll'vil.li) und Adolf Wohlhriicl. 
Crdi-iier: jvitiitr Phi l-nrinonischcs Ctchcjlcr.

Ufa
i V i a ^ r a i r a d a

Ufa
Auf her ft,ii»r:i.i,:i*ii i'cit Ausstellung in Acnedig, 

CiyMiiun in.»l, an g.,.ichnet mit der I. Prämie u. 
dir ©oldenen Medaillr.

I n  Kürze:
Primavera do Amor

R ic h a r d  T a u b e r . l i ü l

3 1 -  5 . (i st  - '  1-nh ).

91ä()nin|d)inti,, xebrauchl und 
neu, mit Futz» oder Handhe. 
trieb. D c n ; t0 $ 0 0 0  uit auf* 
ivfltls Mil I, 3, ö und 7 
■Sch- blähn,, mich Kadi--»
ltinZ/t*a"iig.lbriiiin) Dio >fe
Tr)o>n füip-thuflnt ii-tf I« k >, 

víornrl l -tc. z u " billigsten P r r  srn
Znni Inn-rn  V rstachnna sr-i rost > Waggon. Stur in der 
„(Lasa A düo" ,  A u a  E ons r lh r i r»  t to m o lh o  274 — 
S ä o  P a u l o .  Man ver'ange .(tatfllog. Adresse bitte beul« 
lief). Ansheben I 1158

m

2 gute Bisendreher

S e n n to g , dem  5 . M a i  
lo d im tiin u s  2 1In h a lb  U h r 

im  'ö m i n « h a u j t

Generalversammlung 
nessofcßiuie :

I vrotokoU-frlisuna :
ebiilchí*11'  111,6 ^ u' lll^ n**0111 

Illiiiiea eb li » z r l  age -, ;
Id tfu ro ch l de« V o rsta n d e »  ; 
[v m r h l r h r r t r » .  1144

't -U n - .a m , w i id  o n  H a n e  
« i l tg i l tb , r l s t t ',  d ie  z u r V e r-  

ge *a gelang-, f ib - r i  rü st
D e r  B o »  s t a n d .

ÍHeute und morgen
Großes

Bockbierfest
EARQUE GRACIOSA, 

Atlantica.
1  Siehe g roße  A n z e ig e !

Medaillen- 
Preiskegeln.

t * ®  5 flta l beginnt ab 10  
T 1 eorn»Uiege im  P a e g u «  

»a» geotze 10 «N e. 
^ ■ • " • V t e l e l i e g r l e .  F o r t »  
lang am , r .  M a i , Schlmtz,
F*i$V" ûnllt 10 Uhr
TO» toön ntr und Autzän»  
„L »bUn K egelsport»  

herzlich eingeladen .
D er K egelk lub  
„Alle N e u n “ .

gesuch t .

Mueller, Irmãos Ltda.
1183

A chtung! A chtung!
BAR SALAMANDER

RUA RIACHUELO 392.

Heute Großes Bockbierfest
mit A tlan t lca-B ockschoppen .

B o c k w u r s t  m it  S s u e r k r a u t ,
E i sb e in ,  E r b s e n ,  Kar to ffe ln .

F r i s c h e  B lu t -  und  L e b e r w u r s t ,  
W el l f le isc h ,  W i e n e r w u r s t  u s w .
Alle S o r ten  Flaschenbiere .

FUr U n t e r h a l tu n g s m u s ik  Ist g e s o r g t .
E s  l a d e t  f r e u n d l i c h s t  e in

D IE  W I R T I N .

COMPANHIA
INTERNACIONAL

DB
CAPITALIZAÇÃO

Auslosung
vom A P R I L :

I n  A n w e se n h e it b i«  M lg lt«  
tiiiifle f le h ü l»  l a n d  a m  a n . 
A v r i l  d ie  A u s lo s u n g  d e r 11» 
le i o b ig e r  D esellj'chall fü r  d rn  
M o n a t  A p r il  s ta tt, ro o b t i  fo l­
g en d e  K o m b in a t io n e n  a u s g e ­
lost w u r d e n :

- M S «

Ä GESUCHT
O a u tltu fc h f ' t ) t r  t l t u j i  o o n  

• r t 'n o i b ' i t  e r s te h t .  I lrsti
k's'Ua <l»ro»ei D u lc td lo  H l«

Wohnung gesucht
n ich t  a l l z u w e i t  vom Z e n t r u m ,  m it  3 —4 Z im ­
m e rn  und  KUche n e b s t  Z u b e h ö r ,  w om ög l ich  
m it  g e rä u m ig e m  S c h u p p e n  und k le inem  Hof 
n e b s t  E in fa h r t ,  fUr k le ine  H a u s in d u s t r i e  g e ­
e igne t .  GcH. O ffe r ten  e rb e te n  u n te r  „A. R .“ , 
F i r m a  J o ã o  H a u p t  & Cia .,  R u a  S. F r a n c i s c o  237 .
1157 '_______________  ■

Mädchen 11,17
k lc h tt H a u io r b i l l  gesucht. 

F r a *  A .  M ü l l e r  
A u a  H jju n g u i) Z ifl.

Perfekte Eisendreher und 
Maschinenschlosser

Btclit e in  OTTO BENNACK

M A S C H I N E N F A B R I K  J O IN V IL L E .

1140
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D ie  I n h a b e r  v o n  In  K r a f t  

befind liche»  T i te ln  m it  e in e r 
d e r v o rs teh e n d en  K o m b in a t io ­
n e n  w e rd en  gebe ten , d e»  g a ­
ra n tie r te n  T lie td e lra g  in  E m ­
p fa n g  zu n ehm en  a m  S itz  d er 
©«feUfchost « I o  « i i a  B u e ­
n o s  A ire s  SU.

In s p e k to r  fü r  den  
S t a a t  P a r a n á :

AffonsoTheinel
Rua 15 de Nov. 416, 

S a la  10 C u r i ty b a .

J e d e n  S o n n ta g  Im  D e re lr«  
h a u »  K o n z e r t , K affee, K u c h en , 
tz a k e p e te r  u n d  e in  T ä n z c h e n . 
1032 D e r  O e k o n o m .

Bi n d e r
1 Vs b is  3  J a h r e  a l t ,  g e ­
s u n d ,  u n b e le g t ,  M i s c h ­
l inge  von „ T o u r i n a s “ o d e r  
„ C a r a c i i “ , b is  zu  2 0  StUck 
zu k a u f e n  g e s u c h t .

D e ta i l l i e r t e  O ffe r ten  u n ­
t e r  „ R I N D E R  1174“ a n  die 
Exp .  d s .  Z e i tu n g .
0  » » m » » » » ; a » )» » ) )» » ) ) ) »  o1 I
|  A nita  Bürgel js 

W a ld e m ar  Mello U
i :

( v e r l o b t e .  j i

( iu r l tq b o , 2. M a i  1935. U

Bungalow
z>> v e rk a u fe n  s t le u rrb o u t. B r e l -  
t i rh n u » . (Sru iibslD dt 22  m  F r o n t  
j-i SS n , l i e f e .  S e h r  g u te r  B r u n ­
n e »  (B elegen V U Iq  I s a b e l ,  « u a  
P n  r ta  F r o n e n ,  4 0 0  n i v o m  (p e r»  
lA obond . I a f o r m a t io n e n  1190 
« i m  C o in in e n d n d o r  A r a u fo  671 .

Eine Köchln 1175
u n d  » In  Z i m m e r m ä d c h e n  sucht 

P e n s io n  K re u tz  
SRua d a n O lb o  L o p e «  201 .

Zu verkaufen
ein  k o m p le tte «  S c h la fz im m e r, I 
ru n d e r  T isch , 6  S tü h le ,  1 P a r -  
le lf lrn . 1188
R u a  J o , I o  S le g rS o  7 3 J, fn a d o »

J u n g e r  Mann
v o n  > 8 —2 0  J a h r e n ,  a ls  V e r k a u ­
fe t gesucht. M u tz  deutsch sprechen 
Z u  e r fra g e n  1177

R u a  16 b t  N o v e m b ro  374.

A. ChoIU Schroeder 
diplomierte  Hebamme. 

14.-jährige Praxis.
R u a  D e s e m b a r g a d o r  

M o t t a  2 6 7 2 ,  
g e g e n l lb c r  dem  K lnder-  
HU3 hosp i ta l .

Schleifer
d er P r o t t i»  Im  S c h e re n - »  R a -  
sieem eiserichlrisen u sw . h a t . fü r  so- 
fo rt gesucht 1188

C a l a  B l e t e t r t n  
• t u e  tto n se lh r iro  < to r t* o  2811.

Guterhaltene,
g ebrauch t^  S c h re tb m o sttz tu «  

srn
bo te ... . .  . 
b r ik m a rk e  erberen  u n te r  P .  C .  
1 1 7 6  a n  d ie d t p .  b. B i t s

-roua>ie o n r i i > a i | q i H  u. 
e KI. D r u c h e r p e r s s r  zu k au - 

gesucht tflifl. schrisil A n g e - 
e m it  P r e i s a n g a b e  u n d  ffo -

â tla n tie a !

Busses Bectoeriest
Spcz la lessen  : H asenpfeffer, Ente, H ähnchen , Sülze, 

Bockw urs t ,  R ippchen, S au e rk rau t ,  C hurrasco ,  usw.

Atlantica.Erstklassig gepfl. Getränke der
Ein k le ines O rch e s te r  bü rg t für froh 

s ch ö ns ten  P a rq u e  Curitybas.

Es lade t frdl.

S tunden im

c m

DER WIRT.

Theatr©ä¥@!
Zwei Vorführungen: um 7,30

s»  - rgen, 
e® S olntag!

md 9,30 Uhr.
W ie d e r  e in  m o n u m e n ta l e r  G roß ton f i lm  d v r  „ C IN E  A L L IA N Z “ 

In B er l in ,  die  a u c h  die  S c h ö p fe r in ,  d e r  „ S y m p h o n ia  In a c a b a t la “ ist.

Cuidado!
V o r s i e h t !

â 7

Ein F i lm ,  d e r  ge scha f fe n  w u rd e  u n te r  L e i tun»  vnn  Off izieren 
d e s  G e h e i m d i e n s t e s  w ä h r e n d  d e s  W E L T K R I E G E S .  .

Ein  L i e b e s d r a m a  Inm it ten  e in e s  fu r c h tb a re n  geh e im en  K am p fe s  
um  die  H e r r s c h a f t  In d e r  W el t ,  d ie  z e r r i s s e n  wird  d u rch  d a s  F e u e r  
und  M a s c h in e n g e w e h r  d e s  W e l tk r ie g e s .

H a u p t d a r s t e l l e r i n  I s t  d e r  g l ä n z e n d e  d e u t s c h e  F i l m s t e r n

BRIGITTE HELM
Liebe! R o m an ze !  A b en teuer!  S en sa t io n !
Alles au f  deutsch gesprochen  und gesungen i

HOTEL
S o b r a d o  m 't  24 Z im m e r» , fl 
W a sse r, 3  S ti l e n ,  m l! o llen  tingle- 
„ l e b e n  In s ta l la t io n e n , m odern  
m ö b lie r t, e inz ige«  b t r  S ie b t  m l 
g ro ß e r  Z u k u n ft , ist p 'e t« w - , t  zu 
v e rk o s te n . 18.-000$000. v s s e r ln  
a n  l i s e

C o l g o  P o s t a l  3  
B e r n a r d i n o  d «  E a m p o »  

S o r o c a b o n a .

Grundstück
zu  v e rk a u fe n , f f lr iiß t  15  x 33  m. 
E che R u a  M a u t ,  Ist d e r N a h e  
d e r P ia n o f a b r ik .  P r e i s  7:(XX>toOO. 
Z u  v e rh a n d e ln  m it J u l i e  
E a s a  H a u e r . 1189

H andarbeiten
Irg en d w e lc h er A r t  w e rd e n  an  ge- 
n p m m tn , dauplsüchiich K unstsilk - 
k m l .  D o rtse lb st w e rd en  auch  
H ü te  g e t a d e l t  fü r  5 $ 0 0 0 . N e u e  
ff lf jh f l lt  121000. 1187

( l h a p r t a r l a  S U te z c t le  
R u a  M o n s e n h o r  E elso  17.

Piano
m it .1 R rh i-W n  zu v e r tu ,  len 
D eiitiche» F a b - I k o l.  (o|! t u i  U>v 
le g e n h e ifk n u , J u s  -r-inV io ii.n  

« n o  P a u l a  o m iiif«  *' *■

Mädchen 1,78
d a »  kochen k a n n  n . an d e re  leichte 
O a u s a rd r i le n  tib rrn tm m t, ii-itd  
non E h e p a a r  o h n e  e t n d - r  xeiuchl 
•fliia D r .  M iir ic n  Uf-2, "■ a n d a r

Ju n g e r  Mann
m it P e a r l«  s t ir S e c e a s  t  M o lh a -  
d o » -B r|c h iif (  o . 'i ic h t  M a ß  v tt-  
fcrrnzen  „ u i p I i c i :  k ö n n en . l l ' l -> 

( l o s t i  ( l o a t l n c n t o t  
R u n  A n i i c  b t  O m n i«  H7!t

K indergärtnerin
fü r P o n t a  P e o ssa . w ird  vom  
V o rs ta n d  de» d e u ts c h e n .v - ih v r .  
g a r te n »  fü r  fu lo it  gesucht, stlähk- 
re»  drleslich. A n in e ld u n g e .i o iy

F r a u  © .  S l i r t z e n t h l n  
V o n la  © ro ssa  

10,35 A v e n id a  B l l i r l a  
C a l l a  63.

M ädchen
fiir H n n s n i d en e n  gefacht. I '  4  
H u u  ■' u r i . i  d>> > i . i  V r a n c o  ,3 9 .

M ädchen
gesucht, d u i  k iiirn  K ann. 1165 

« - u i  An '„ o t a t l o  48 .

Zu verkaufen
r in  H a u » . R u a  E b a n o  P e r e i r a .  
Z u  er fra g e n  1133
J tu a  ( io m - n e r b a d o t  A r a u f o  171.

Mädchen 1,40
v o n  13— 15 J a h r e n  gesucht bei 

F r a u  Z a h n a r z t  S t z r l  

R u a  M a r e c h a l  Ã lu ilo n o  
P e ix o to  115, S c b r a d o .

Grundstück
IN I H a u « , S c h u p p e n , v ie le n  O b s t- 
h iliin  rn , (iPoO ü u a b r a m e t t r  g ro ß , 
e lz  l e i a l n  Ist stl>0 Q u a d ra tm e te r .  
,v l . g t i i  in  R ü h r  I i iv e v d ,  b illig  
zu v e rk a u fe n . Z n  e r fra g e n  1110 

L o s a  F l o r a  P a r a n A  
A v e n id a  I o ü o  P e s s o a  7.



D c r  f f o m j i a ) }
C ntl lqD a ,  hei, i ^

Dr. Carlo« Heller
‘Praxi« an Hamburger. Wie
net und Pariser Hoipll-ilen'. 
Ehesarzt der Gynecologislhen. 
Klinik der bis. Med ftukiiitf t. 

yogtmrliiprail#. 82S 
CptziaiOchanblungm u,r 

Frauenkrankheiten — Tuber. 
tiiloft — Haut» und Haar- 
krankhettev — Harnwege u. 
Geschlechtsleiden sowie oft«« 
i c o  ®«t*« u. A ram plo« 
der*  ohne Operation. 
Gprechft. 10—12 oonnIL und 

oon 4—6 nachm. In der 
P h a r a ia r ta  B ra s il

P raça  T lraden tee  390- 
W ohnung: SRuo (lommtnDo« 

dar Htauso 070. 
Cricpbon 424.

Dr. Fabio A. D. OamaI  Zahnarzt-Chirurg.
I Promoviert an der Niedizlnischen 

Fakultät von Paraná. 
Spezialität: Zahnflclschciilzün- 

düngen ü. Eiterungen (Pyarehea). 
) Behandlung mit Elektrizität. 
I Hochfrequenz. Schmerzlose» Zahn 
I ziehen.
i 833 Eonsuliorium:

Rua Aguidadan 160.

Dr. Jorge Meyer
7-iahrIgr Praxi« der Kranken 
Häuser ht München u. Nürnberg.

Frauenarzt, Geburtshelser, 
Chirurg. Erkrankungen der Harn, 
weg».

Sflmtl. Operationen nach mo­
dernsten Methoden.

Spezialbehandlung der Krampf- 
adern und offenen Beine ohne 
Operation. 829

HBntgentnflltut, Höhensonne, 
Diathermie, elektrische Behand­
lung etc. (durch kompetenten Fach­
mann.)

Sprechstunden in seiner „tlafo 
f t  Saude S ão  Francisco', Rua 
Süo Francisco 165: Montag di« 
Freitag 11 — 12 und 2—4 Uhr.

Sonnabend 11—1'2 und 2—3 
Uhr. .

Zahnärztin
Janlnc Schmltdingcr. 
Promoviert an der O letl. 

zinischen Fakultät oon 
Paraná. 

Schmerzloses Zahnziehen 
und modernster Zahnersatz.

Allgemeine MiniK. 
Speechs!.: 8—12 u. 2—5 

Uhr.
Sonnabend: 8—1?. 

Konsultoriuni u. Woh­
nung : R ua 13 de M aio 
Nr. 813, d d tt Di na Trasa- 
na Reis. 854

João Paul
ZAHNARZT

Spezialist In Prothesen 
(® tbl(|nt, Brücken, Stift- 
zähnen u. Kronen)

Bora« marcadas 
Sprechstunden: 9—11 u. 

2 - 6  Uhr. 853
Kvnsulioritim u W ohnung: 
Rua P a u la  Gome» 679.

Telefon 947.

Dr.S.Lenenberger
langjährige P rax i, europäischer 

Krankenhäuser. 
S p e z ia la rz t für Lhirurgie, 

Frauenleiden, Erkrankungen der 
Harnwege.

Sprechstunden in seinem Prioai- 
krankenhan» »Sanalorio Eirurgico 
Siilfso* von 10— 12 u. 2—6 Uhr, 
außer Sonnabend nachmittag.

Rüntgenstrahlen, Höhensonne, 
Sollux, chirurgische u. allgemeine 
Diathermie. 5

Rua 15 de Novembro 1690 
Tel. 433.

Dr. Dante Bornanó
Professor für Operationen der 

Faculdade de Medicina — P ra -  
(I« an Berliner Hospitälern.

Operationen oon Blinddarm, 
Brüchen aller Art, Hemorrhoiden, 
Lhirurgie der Gebärmutter, der 
Eicrstöcke, Leber, Lunge, Blase, 
Nieren, sowie anderen Inneren 
Organe. 830

Konsuiiorium: P ra ç a  Liraden- 
Ite 57 oon 1—3 Uhr.

M an spricht deutsch.

Lassen Sie Ih re  Fenster und 
Türen durch die <7M braçarla 
B iir a u x ,  R ua Marechal Deo- 
doro 254, verglasen, wo Sie alle 
Gläser zu den billigsten Preisen 
kaufen. 848

Zahnarz t
C. A. Iwersen

Speziell in NS-
M undchirurgie .

Naturgetreuer künstlicher Zahn- 
ersah. Behandlung nach den 
schmerzlosesten neuen Methoden.

Pharmacia Drogaria
„HDNERVA“ 
Ponta Grossa

838

neuen 
—" Q u a li tä ts a rb e i t  

S p r e c h s t u n d e n  von 8 — 12 
und von 2 - 5  Uhr.
Rua Iofto  Negrdo 7, Ecke Rua 

15 de Novembro.
Telefon 314.

Lager säm tlicher  
Spezialitäten.

Zur Kräftigung 
und Blutbildung

H aem atogen 
Dr. Hommel.

D f J o s é  C am p elli F ilho
Z ahnarz t  — 

Chirurg. 1111
Promooie:! an der M ed ', 

zinischen Fakultät von 
P araná . 

C hirurg ische K lin ik  — 
P ro th e s e . 

Konsultorioin:
R u a  A q u ib a d am  97, 

gegenüber der Normal- 
schule, oon 9 — 11 und von 

1 - 6  Uhr.

Dr. Sinke Ferreira
mit langjähriger Praxis an den 
Hospitälern von Rio Grande it. 
W o de Janeiro.

Behandlung der K ra n k h e ite n  
bn  A llgem eine« . — Spezialist

)üc F ra u e n le id e n  und in @e» 
»urtsh ilfe.

Koosuttoeium: R ua 15 de No­
vembro 457 ; oberhalb der Fat- 

."‘biatlo Tell von 10—11 und von 
14—16 Uhr.

W ohnung: R ua Ermelino de 
Leüo 349 — Telephon 1617.

Kann zu Jeder Stunde gerufen 
werden. s

Dr. med. Camera
mit Praxi« an den Hospi­
tälern in R io de Janeiro, 

Berlin und Hamburg. 
Spezialist bei Frau«  

enkrankhetten. Behänd- 
lung nach modernstem deut­
schem System.

O perationen. — @e* 
bnetohils«. — Allgem ei»  
n ee K lin ik . 850

Konsuliorium und Resi­
denz: R ua Marechal Flo­
rian» 17, Ecke P ra ç a  Ti- 
t  ab ent es, von 2—5 Uhr.

S p rich t deutsch.

Zahnarzt
Affouso P a u lo  Etjel 
iLewistenhastr Behandlung.

Modernster Zahnersatz. 
Sprechst.: 9— 11 u .2—6Uhr. 
Cenieltorle n. W ohnung: 
R ua Aiarechal Floriano 
Peixoto 658 (Sobrado).

855Dr.
Bernardo Leinig
mit längerer Praxis in hiesigen 
u ausländischen Uranien Häusern.

A llgem eine  P r a x i s .  
S p e z ia lb eh a n d lu n g  von 

Frauenleiden, Harnwege, Ge­
schlechtskrankheiten.

H ä m o rrh o id e n  u. K ra m p f­
a d e rn  (offene Peine) ohne Ope­
ration.

H öhensonne  u . D ia th e rm ie . 
G eburtshilfe und

Operationen.
S  p r t  ch f t u ii o c n : 

von 10— 12 Uhr vormittags 
von 4 —7 Uhr nachmittags 

in der Pharmacia Slellseid 
P raça Tiradenles. 

W o h n u n g :  IRua Jose Loureiro 
Nr. 246 — Telephon 79

Zahnarzt
Oscar Otto Junior

850

R u a  D rasano R e is  505 . 
Sprechstunden von 6—l t  und

2 - 5  Uhr.
Aus Wunsch auch abend».

Chirlotte V. G/oss 
DENTISTIN «65

Rua S. Francisco 29, Sob. 
S ch m e rz lo ses  Z a h n z ie h e n .  
Z ahn e rsa tz  nach m o d e r n s t e n  

S y s t e m e » .
Gewissenhafte B> H andlung.

Sprechstunden von 8 —12 ui. 0 
2—4 Uhr.

Samstag 8 12.
nachmittags 2 Uhr

Gesichtsfalten
Feinere kosmetische

Operationen 
Dr. Friedrich Müller
Hals-, Nasen-, Ohren- u. 

Augen-Arzt.
SÄO PAULO 

Tel. 4 7117.

8 6 2

BADTEH.

DIE SOCIEDADE METAL 
— GRAPHICS, LDTA. —

f a b r i z i e r t  
Blechembalagen für Industrie u. Handel. 
Abziehbilder für Industrie und Handel. 

Abziehbilder zum Abbügeln für 
Markierung von Kisten, Säcken etc. 

L ithograph ie : Etiketten, Packungen 
und Plakate.

S p ez ia l i tä t : bedruckte Blechbüchsen 
und Plakate mit Prägung. ftyi

Verlangen Sie Muster und Preise.
Sociedade Metal flraphlca, Ltda.
CURITYBA Caixa Postal 179 :: Paraná 

Telephon 163 — Telcgr. »Sotnegra*
Avenida João Gualberto 113.

1 5  u n g a l o w

f r o e t e t

Ein kleiner massiver Bungalow mit grossem, 
gepflegten Garten und vielen Obstbäumen, passend 
für eine kleine Familie, ist besonderer Umstände 
halber billig zu vermieten. Kann auch mit Möbel 
vermietet werden

Rua Bandeirantes 2550 (Agua Verde).
1151 Zu ertragen Praça Zacharias 21 A.

Flori- 6 
Pomicultura

E. E1PPER & F1LHO 
Munic. Ja rag u á  Hansa 

Est. Sta. Catharina.
Groß-Versand sämtli­

cher Arten von veredelten 
O b s tb ä u m e n ,  Zierpflanzen, 
Rosen, Dahlienknollen etc., 
in den besten Sorten zu 
den billigsten Preisen.

Beachten Sie beim Kauf 
von Obstbäumen stets  
unsere  Firma und verlan­
gen Sic kostenlos unseren 
Spezial-Katalog. 1075

Entwurf u. Ausführung 
von Gartcnanlagen.

G eg en  p r im a  S ich erh e it sind
5:000$000

zu verle ihen . O ffc tU n  unser 5 t .  
O .  1 4 0  an  die A g e e lu r  dieser 
Z e itu n g . R u a  S .  F ra n c is c o  237.

lC b lVerkaufe
lausend vierteljährlich 185,011 
Reichsmark, verfügbar in Deutsch­
land, gegen Höchstgebot. Adresse 

R .  H .. o c. F r .  P e r l t ,  
Caira postai 235 

Turityba—P aran á .

u \ a
d o  S s t a d o

d e

S .  C a t a r i n a

Im  Verlag der 8v 
vraria Central de 
Alberto Entres, F lo­
rianópolis. ist die 2. 
Auslage der (Auto 
do E stado  de S a n ­
ta  C a th a r in a  a l»  
R eise -, H and« u. 
B ran ch en ad reß »  

buch in Vor bet ei
tiiiig.

Wurde sie bei der 
erste» Auslage schon 
als „o a S b e s t e  
u n d  v o l l k o m ­

m e n s t e  Df a ch- 
s ch l a g e w e r i 

ü b e r  a I l c s ,  w a s  
u n s e r e n  Df a ch - 
b a r s  t a a I a n b e ­
i r i s s t " .  ange­
sprochen, so verspricht 
die neue Auslage in­

folge der reichen 
Ausstattung, der E r ­
fassung aller DJ im 

ltizipictt und der starienbeilagen, diesem Urteil noch mehr 
gerecht zu weiden. Für den Sinnt P araná ist eine eigene, 
besondere Abteilung vorgesehen, welche die den S taa t Pa- 
lann mit S an ta  E ajhaiina verbindenden Dfeisewege crfafit 
ii. dem eine starte von Cuntyba beiliegt. 618

Versäume daher steine F inna zu inserieren !
Auskünfte für Parana durch

H ars G. Kreisel
Eatxa postal 373.

Zu verkaufen 
ist das Haus Num m er 1893 der Rua 
Visconde de Guarapuava. Zu v e rh a n ­
deln R u a  Bandeirantes, Ecke Alferes 
Poli, Schlachterei. E i l ig ! 1 1 0 9

Neueröffnung der 
.Leiteria Riachuelo“.

D em  io erteil P u b lik u m  zur gefälligen  M i t ­
te ilu n g , d a ß  ich in  der R u a  R iachuelo  219 eine 
L e ite rin  m it A b te ilu n g  sü rD elikatessen  eröffnet Hobe.

S tä n d ig e s  L ag e r in  frischer B u t te r ,  K äse. 
M u rs t , K onserven  usw. 1139

(8s w ird  m ein B estreben  fein, m eine w erte  
K undschaft reell u n d  g u t zu bedienen.

Um  geneig ten  Zuspruch b itte t der E ig en tü m e r
Heinrich Demann.

Zügeln Sie 
Ihre Nerven!

T U B E R - 
K  U  L O S E
i s t  d a s  h a r t n ä c k i g s t e  U e b e l ,  
d a s  T a u s e n d e  v o n  M e n s c h e n  
b e d r o h t ,  d i e  s c h w a c h e  L u n ­
g e n  h a b e n .  N e h m e n  S i e  
B r o n c h i t i s ,  H u s t e n  u n d  M a - 
g e r w e r d e n  n i c h t  l e i c h t .  B e i  

j e d e r  S t ö r u n g  
d e r  A t m u n g s o r g a n e  
n e h m e n  S i e  I h r e  Z u ­
f l u c h t  s o f o r t  z u  d e m  
b e r ü h m t e n  m e d i z i ­
n i s c h e n  N ä h r m i t t e l .  
N e h  m e n  * S i e

EMULSAO  
«  DE SCOTT

Bromural -Tabletten
sieben d ie Zügel in  Ih re  H and. S ie w erden staunen , w ie Sie  
bei ih rem  Gebrauch d ie  H errschaft über ihre Nerven zu rü ck­
gew innen . Heiter, sta rk  und  überlegen w erden Sie Ihre  
Tagespflicht erfü llen  u n d  m ühelos m ehr leisten a ls bisher. 
Sie werden leicht e in sch lum m ern , w undervo ll schlafen u n d  
tatbereit, m it  k la rem  K opf, erwachen. Sie dürfen  B rom ura l- 
Tabletten eine Zeitlang  u n d  selbst da u ern d  gebrauchen, sie 
s in d  vo llko m m en  h a rm lo s  u n d  w irken  noch nach Jahren  
so zuverlässig  w ie beim  ersten Versuch.
Glaerührchcn mit 10 oder 20 Tabletten ln allen Apotheken zu haben.

Seit 2 Jahrzehnten^ Gütezeichen der Her­
bezeugen Arzte und' atelierin Knall A.-G.. 
Verbraucher: Harm- Ludwigshafen a. Rh. 
loa, sicherwirkend/ (Deutschland).

VereuchenSle 
Brom ural- 
Tabletten I

674

Krebs und Tuberkulose.
Moderne und wirksame Behandlung.
Dr. Francisco Franco
Ueber der Pharmacia  Tiradentes. 

Von 2 —4 Uhr.

Sind Sie auch Liebhaber eines gu ­
ten Tropfens und bevorzugen selbst 
w ährend  der kalten Ja h resze i t  F a ß b ie r ’

Dann trinken Sie je tz t 
den vorzüglichen

dunkelen Cruzeiro Schoppen,
der wieder den wirklichen 

Kenner erfreut.

Cruzeiro München
das konkurrenzlose  W interb ier  

in Flaschen.
Lieferung frei ins Haus.

Telefon 495 und 751.

1156

ZEISSlic
F i t .  8

P E R t i l
ist ä u s s e r s t  $Vni 

- f e i n k ö r n i g . . . 5 M  

~  o r* h o c h O  
? . a s  !s,l  e i «  Spri4 *
S i e  s ich  meiken 
u n d  d e r  Ihnen A
g a n z u n g  ih res N 
m a t e r i a i s  durch
Z u v e r lä s s ig k e i t  im>  
Vorteil se in  wich 1 

D o r u m  verlangen o 
den P h o t o h a n d l  
a u s d r ü c k l i c h

FILM 
ZEISS IKoJ

Zu verkaufen
»Leica Fotoapparat- 

Zu erfragen 
R ua Desemd Wcsisi,, •,

Z a  vermieten
hübscher Bungalow, õ °rá,r.
m e r ,  3  k le in e re , 3 e i l t  £

1 mit Nebenraum, zwclB^^ 
Auloschuppcn usw. g w  

1450$000; mit Kontrakt Vis; 
monatlich. Doiiseldsl ist „z t 
P lano  ..(fjjenftlbct- ja jofc. 

Rua Iguassu IW.
11 OS

Z A H N  
PASTA

P e b e c o  
v e r l e i h t  3 h r e n  

Z ä h n e n  b e i d e s :

S c h ö n h e i t  u n d  
G esu n d h e i t .

Tüchtiger Zeicbit
! g e su c h t m it  Äenntntffm tafe 
] b e to n s a c h . D orzuste ll,,

R u a  D esem dorista  
W e s tp h a le a  3f7.

M ädchen
I für alle häuslichen iiibeck: 
sucht, welches im Harf! ; 

I Herrschaft schiäst. 1 
Df iia 15 de Dioucmb« liS

Tüchtiges Mädel«!
gesucht für Hansardritn 
itochen.

Di iia  ilffim guii 277.

Radio-Victroli
m it  fi R ö h r e n ,  ooüstiitv 
z u m  G e le g e n h e itsp re i-  ;a xá 
fe it .  Z u  v e rh an d e ln

R ua Ioüo Diegiào it.

M ädchen
mit guten Reserenzen rti 
sucht. ,

Avenida Iguastü

A ch tung  I 
rl fBrunnenbauer

llebcrnchmc Bauleii r# y  
gchnchmi 17" 7neu und — .. r, 

stein Scnlen, lein 
leine Einsturzgefahr. »-*1 
beil. mäbige Preise. [ 

C onrado
*Wohnung i

Avenida Pilaa^L

Prima S a u e r s ;
vcrkansi

August » f * . 
Rua DHattdial Wf *  

Pelroio S50_

Wegen Abreis*
im;Ist dar Hau» in der 

Machado Nr. « 5 - ^ ^
Steinhaus mit 
lalion. Komplelle 3® 
Da» Haus n'lrd 0 
oder ohne íBlóbtl- s“ 
$aufes  35:000*000. ä* 
dein dortselbst.

Fleißiges

j ■  |  A llerle i. |  ■  (
Die Aoferstehnng der Neunfchwän« 

) ig « N . T ie Vereinigten S taa ten  machen jetzt 
ernstliche Anstrengungen, um den zahllosen E in­
brechern und verwandten .BernsSzwrigen'' das 
Handwerk zu legen. D as  zeigte sich kürzlich, a ls  
drei Burschen im Alter von 17 bis 23 Jah ren  
beschuldigt waren, am Weihnachtsabend einen 
Farm er überfallen, fürchterlich verprügelt und 
dann seiner Barschaft van 105 D ollar beraubt 
ju  haben. Eine unbarmherzige Külte bist den 
Hunderte» von Zuschauern, die der Vollstreckung 
beiwohnten, in M antel und Pelz. D ann wurden 
dir Verurteilten aus den Hos geführt. S ir  waren 
U»r spärlich bekleidet. Und a ls  sie Ausstellung 
genommen hatten, wurden ihr« Rücken entblößt. 
Der eisige W ind rötet« die nackte H aut. Dann 
da» Urteil. Die Pritsch» führ aus die Rücken 
nieder. Jeder erhielt hundert Hiebe. Die Verur- 
teilten brachen fast zusammen, ober sie bissen die 
Zähne attseinander und ließen keinen Schmerzens­
schrei vernehmen. S ie haben nun zêtz. Jah r«  Zeit, 
sich im Arbeitshause zu erholen und sich an rin 
geregelte« Leben zu gewöhnen. M an * u ß  sagen, 
daß solche Justiz  durchaus in der Lage sein dürste, 
endlich O rdnung zu schaffen.

Den Unrichtigen gehängt. I n  bh( per- 
fischen S ta d t D äbrts sollte ei» StroßenrH tber 
gehängt werden. Aus Versehen brachten jchfch 
hie Gesüngnisaussehrr einen Schneider, der rftzt

Schmiede ein. D as  Essen w ar großartig, bas 
(Selb wurde ausgezählt, und dann fragte der 
nervöse H err, wohin sie nun zögen. „Ad)*, ant. 
wortet der Kupferschmied, „wir haben nur die 
W ohnung getauscht*.

Grohe M änner a ls  Pantoffelhelden. 
Die streitbare B attin  des Sokrates ist möglicher- 
weise zu unrecht verleumdet worden. S ic verdankt 
aber jedenfalls dem üblen R uf, den ihr die F am a 
gibt, ihr: Unsterblichkeit und daneben die 'Aus­
zeichnung, den Ruhm  ihres berühmten Galten 
überschattet zu haben. ES gibt eine Menge Leute, 
die von SokrateS selbst nur eine sehr verschwom­
mene Vorstellung haben, die aber über seine Kat- 
tin Xantippc sehr gut unterrichtet sind und sie 
a ls  T ypus einer bösen, vom Zankteufel befallenen 
Ehefrau kennen.

D ie  die Geschichte lehrt, wurden merkwürdiger« 
weise gerade bedeutende M änner häufig von deut 
Schicksal ereilt, YaNthippen zu G attinnen zu Ge­
kommen. S o  w ar beispielsweise der Herzog vom 
M arlboroiigh, dessen Feldherrnstern v o r 2 0 0  
J ah ren  ant Kriegs Himmel so hell anslstichlele, in 
jungen Jah ren  mit der bildschönen S itrah  Jen» 
ningS, der Hofdame der Königin Anna, eiste Ehe 
eingegangen, die ihm alle D ualen der Hölle be­
reitete E in  Brief de« Herzogs, den er aus F la n ­
dern schrieb, verrät uns die bleiche 'Augst, die der 
tapfere Haudegen vor seiner G attin  hatte. E r 
gesteht darin  offen ein, das, er. der einer feindli­
chen Armee von 60 000 M ann  der besten, krieg«- 
erprobten Truppen und von den gesürchletsien 
Befehlshabern geführt, gegenüberstand, im Felde 
nicht entfernt da« Angstgefühl habe, das ihn 

S a ra h , wie ein« Furie

Maschine, litt nicht wenig mster einer M anie 
seiner F rau , die keine eigentliche Tanlhippe war. 
Aber sie scheuerte und putzte beständig, so daß 
der arme Erfinder schließlich kein Plätzchen hatte, 
aus dem er sich seiner Beschäftigung in Ruhe 
hätte hingeben können. Rad) einigen M onaten 
finden wir ihn in einet" elenden Bodenkammer, 
wo ec wenigstens vor den Besen und Eimern 
seiner übersanberen E.hehälste geschützt war.

D e r  A f fe n m e n s c h  u n d  d a s  s c h r u m p ­
f e n d e  R in d .  I n  Los Angeles studiere» die 
Aerzte zurzeit die biologische Abnormität eines 
M annes, der langsam assenähnliche Gestalt an ­
nimmt. Der rätselhafte Fa ll betrifft einen vierzig- 
jährigen ehemaligen Tapezierer namens George 
Bocktet. Sem  Kops nimmt dauernd an Umfang 
zu und ist bereit» dreimal so groß wie der eines 
normalen M enfdft» D afür schrumpft der Brust, 
tollen »mer gleichzeitiger Krümmung immer 
NicTjtVfilfnrtmii während die Beine turzcr. die 
Arme diinntr und länger werden. Der Patient 
wurde vo,z -dem Leiden vor acht Jah ren  befallen; 
er w ar dam als 1.75  M eier groß und hat seitdem 
an seinem flotpennaft übez 25 Zentimeter verlo­
ren. D er © als ist so gut wi« ganz verschwunden, 
so daß der riesige Kops fast aus den Schultern 
richt und bas Kinn die B rust berührt. „ Ic h  neh­
me immer mehr das Aussehen eineS 'Affen a n “, 
klagte der Unglückliche seinen Aerzten, die erklären, 
daß der Kranke an der „Flazetschen Krankheit* 
leide, die aus Störungen im 'Arteriensystem und 
insbesondere ans der E ntartung der Schilddrüsen 
bericht.

D as  Gegenstück dieses Falle« bildet der eines 
zwölfjährigen Mädchens ans Birmingham im

M ary

s c h ru m p f t  e i»  u n d  v e rk ü m m e rt ,  d e r  R ü ck e»  r u n d e t
sid) zu einem Höcker, bas Gesicht bedeckt

gesucht für °n‘ j
Kochen, bei
Rua

sich zu einem H vaer, das Gesicht bedeckt sich „nt b c re i^ V r '/  ou^ f,slbfM' 'm*  Äjißv''
tiefe» Runzeln, die Finger gleichen Krallen, „nd flau- Die
die rundlichen Formen der Glieder werden ktwtia L ,r„ 'i 1 * ff|lvbini0cii der dänts»"

-■  In u l,n  [d K m  n^ 11 b a ro n f  a n s ,  den tfm 'fl
I s l a n d ,  i»  den giönländtsihG i

und skelettartig. Diese Umbildung vollzieht sid! 
im F rüh jahr seit dem drillen Lebensjahr d-s 
Kindes. I m  Somm er gewinnt das arme Geschöpf 
sein gewöhnliches Aussehen wieder. I n  diesem 
J a h re  aber tritt die geheimnisvolle Krankheit 
gegen die die Aerzte machtlos sind, in so schwerer 
Form  aus. daß man sich mit der Sorge fragt 
ob das Mädchen in diesem Som m er sich b”„' 
normalen Zustand zurückfinden wird.

Fischfangsailon Im  hohen Norden Von 
der Fischerei in den Meeren des 'Nordens lei» 
ganz Skandinavien. Alle nordischen Länder sind 
daran beteiligt. I s la n d  hat seit einigen Jghre,, 
da« M onopol der Heringssischerei innerhalb w  
Drei-Meilen Grenze. Aber 
Zone herrscht lebhaftes Treiben

von
zu
vor

feit*vrganisiere». Die Engländer 
c G rünland „„d  sind mit der Au t’ ^  

ordentlich zufrieden. Dänemark ist otH"r. 
«willigen, Heringe ans Norwegen "n . p  
emzujühren. während eS imstande frl" >11 
í í eV̂ n,cb,,ionc" au, eigene Kost"» * 

Wfivaffev zu entsenden.

innerhalb der 
nnch außerhalb dieser

F is c h e r r in n le rn c h n te n  z. B .  h a ^  m i t ^ m e n ! 'D a m p '!  
fcc von 1 20 0  Tonnen und drei großen ut

I | L u s t i g e  i £ c f c .
*,rT ,n i 1  .......

e>, 0 3 » f t a n b v o ii H e r 1 " ("j
N <i. H e r r  M ü l l e r  'geht « Ihne»

• u m  T  , »roßen M otor, das at’ct i'cffcr! ' — ^
booten von ,e 350 Tonnen außerhalb der isiö.. '!  bod> ünl. daß es ............ :-1,,r h -

g))n»ouoiarei»e ei»«» ‘ l» - —d.sch'» Pionopolgrenze einen R.rsenfang gemacht 
zu dessen llnjetbriiignttg 78 0 0 0  Fässer notweii. 0

J a ,  schon —

big waren Eine norwegische Fischer.iexpeditü
 t  hnf  »i» Os? O  . _ . ' W*UOl

V .
auf M otorboote» hat in 2(i <$
Werte von 600 000 Kronen gefangen^ E f f , " "

o ", R  e g e n  
zanktest du denn

itiiti tp i,b ,r (i^ '
aber eS wäre bstl ' ■

. V
in  d ie  T r a « s k ^  

so heilig mit bet"

dere Fisd,ereigesellschast bewertet 
im Laus von fünf Jah ren

^    iu yetiig um   . r».
a b . . . r . ^ ? ' ' . ' ^ i c h c !  U nS  F r a u f »  b t - fei

»ren mit der reck» 
liehen Summe von l 1/,. Millionen K ro n e n .

acht Tage Arrest zu verbüßen hatte, zum «algei
tinb richteten ihn trotz feiner llnschuldsbrtruerun- Jieschlid», wenn er seine
gen hin. Di« Volksmenge w ar über diesen J u s t i z - ............................... ....
lnoib  so empört, daß sie später auch die Hinrich­
tung des R äuber«  verhinderte.

f tf r tn U fc a fc  '* »  E h i n a .  Zwlschea, einem „—   ..............   . . . . .  ..... v ...
Oiinferldiiiittb und einem Grodschmied wohnte ein Tochter seine« W irlrS aits 'd ie F rag »  ipoUiif er 2>sk0»v fff bas Kind letifchst.ianMnlig u>w flt» 

»nervöser H err, der schließlich bt»elt roqr, bm. ,.ii) so Rstlsch-^.KsdVitng fahre, gäb: . I c h  g$a jW», w i ' l ß  WWblqia» MV
! battd lvrrlrrit ein Festessen und Geld zu gebe», 'zur Hölle*. ts IfM IH s' } sen fiakff^lkllv^säge' der « trz l«  und dor E u « «

â »  ft« «m iiitZ« A‘“n ," r‘ ' — à - - " .  ...........................

Anherrasend, erblickte. amerikanischen S taa te  A labam a namenS
Daß sich Lincoln, Pantoffelheld ersten Grade«, Kaie W are, das jedes J a h r  eine rätselhasle phy- 

über sein eheliches Lebe» ktzmsr„Jllnsson hingegr- TFl»üilä>e.Veränderung durchmacht, die ihm daS 
den hatte, bewies die Antwort, die et btt klein««' jlstisjft)«»’ altert Vettel gibt. I m  normalen

. . . - ,»» . . ' *' ^ : V  ,U ' TT.s^.kW'lM Li« Al:..v t )c <x •„ ; _  ..W

m  ist eine anstrengende Arbeit, die von 8 
Fischern verlangt.m d geleistet wirb. Kein Menick! 
macht an, emcm Fischerboot während btr , 
beginnenden großen Fangsaison ein A„n« 
Tage- und nächtelang liegt das >u • sl *"•

cftcr
,~ÜafUHi(UU> lf_ , ^ ^  à)ollt«B. DaraWf *«*#•»-bi«..,, .Auch Asm«» W att, der E r f i n d e r ' ' Dcim pf^'lsft«-1 -«MUsMtitazi«. . -Uw»f«li|UtW|F; , -̂ . . . K ü f p "

nn  Auge

Lauer, bis plötzlich der la n g e rse h n t/R ,,? " !. , b^  
Die Heringe kommen! Dornt wird da« R i,. ,,  '
gespannt; hochgezogen, hat eS die " '
de« RalhauSlurme« von 
maüdo e rtö n t: 'Netze heraus I Wen,, blli 
voll ist. fv kostet es i'iiiv ftliefm,,

'0 ‘Ut'  .......................  - — 4..« ,,. -X4. £ iidn

ihre » Z Z  D « T ,„6 «  ‘Tch‘Ä
UC annehm en'« _  A(,fV lie^

h'slviife nicht, wie du dick,'einer s - ê '  ' , 
5f" 1» nnsregcn konntest!"

. ^  * x c .ch t i g t c F r a g e .  I m  J  M
tt Neuemgeiieserter: „Sagen ©i(-. ^^ .t ,

F enü . l’c,inbct stch bet.it b'cr y  
0 ‘Nfler ein G itter ?* — Zur Fmist P‘.. ' wmer f — ><uv v
fd. .,l!lbc ich aber übertrieben. **<r

,t  c8 v: . - , .»cy an 111 f " ' ^ tsän g n is  eilt?" sip <
Km,. Í  brc,iache Hb(,e toin L o b c r  >v a S ? F rau  Oberst '^ c  
aus I - Ä » " ' ^  »m n. ffch " ; , ? a il!  9 *  kann den Bestank d ^  

M ...... " " h r  ertragen.«z -  Oberst ( t f j j
fit llillrtll» I* .— ., t*'ifl, fu' tüfU! C* eiiw %cienmtf L,, . j o t o  i T *  01,1

e aus dem Waffer herauizuzsij,, Vefeh,. flt -/>•««« !*
■ r** Flickte '» r .. ..  Oberst t D ig gnäbuft A ;P s tise? -

- f  r

< n l-
ti-
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